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Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Feruſprechnachrichten der

Halliſchen Zeitung.)
Königsberg i/Pr., 29. Juni. Der ſrühere Ober

bürgermeiſter von Königsberg, Selke, iſt heute Nachmittag
in Zoppot geſtorben.

Lübeck, 29. Juni. Das Schwurgericht verurtheilte
den Glaſer Brunck, der 4 Schüſſe auf den Paſtor Beck ab
gegeben, wegen Mordverſuchs zu 15 Jahren Zuchthaus.

Wien, 29. Jnni. ie Diſtanz-Radfahrt Wien
Berlin hat heute früh in Anweſenheit eines zahlreichen

Publikums von hier ihren Anfang genommen. Von 150
genannten Radfahrern ſtarteten 117 in 15 Gruppen, die
in Zwiſchenräumen von je 5 Minuten abfuhren. An der
Diſtanzfahrt betheiligten ſich die dentſchen RadfahrPereine
ſehr zahlreich, namentlich die Berliner Vereine ſind in
jeder Gruppe vertreten. Gegen 7!7, Uhr waren ſämmtliche
Konkurrenzfahrer auf der Strecke in voller Fahrt. Ein
Telegramm aus Znaim vom geſtrigen Tage meldet uns
weiter: Um 10 Uhr 40 Minuten Vormittags paſſirten hier
bereits 45 von Wien kommende Radfahrer, auf der Diſtanz-
n nach Berlin befindlich, vorbei. Erſter war der

eünchener Radfahrer Rehais (3 Std. 11 Min.), zweiter,
der Dresdener Radfahrer Sorge (3 Std. 16 Min. dritter,
der Münchener s Fiſcher (3 Std. 16 Min.), vierter,
der Frankfurter Radfahrer Lehr (3 Std. 19 Min.).

London, 29. Juni. ViceAdmiral Sir Michael Culme
Scymonr iſt an Stelle des verſtorbenen Vice- Admirals Sir
George Tryon zum Chef des Mittelmeergeſchwaders er
nannt worden.

WMohrenwäſche
Die neueſte Prozedur dieſer Art iſt frei nach bekannten

Muſtern an einem unſerer Zeitgenoſſen vorgenommen, der
leider von Geburt ein Deutſcher iſt, zum Glück aber dieſes
ſein Vaterland nicht zum Schauplatz ſeiner wirklich unglaub-
lich kühnen Hochſtapeleien machte. Wir reden von Herrn
Cornelius Herz, der jüngſt in Bornemounth geſtorben iſt
oder geſtorben ſein ſoll!

e Leſer der Halliſchen Zeitung“ ſind über die
Herndezn in das Romanhafte hinausgreifenden Gaunereien
dieſes verruchten Mannes, welcher vekauntlich in der un
ſanberen PanamaAffaire eine und das will allein ſchon
genug ſagen eine der unſauberſten Rollen ſpielte, an
anderer Stelle des. Oefteren unterrichtet worden und haben
die Bekanntſchaft dieſes über alle Maagßen verſchmitzten
Geſellen zumal in unſerer „Politiſchen Rundſchau“ ſo zur
Genüge gemacht, daß es ſich wohl erübrigt, hier noch einmal
auf die Großthaten dieſes Monſtre-Spitzbuben zurückzu-
kommen. Wir wollen am Grabe dieſes Menſchen darnm
kein Todtengericht halten, aber doch darauf hinweiſen, daß
es ſelbſt in dieſem Falle nicht an Preßorganen fehlte, welche
die Mohrenwäſche an einem Cornelins Herz verſuchten!
Und zwar ſind es nicht etwa franzöſiſche Blätter, die wir
hier citiren; eine dentſche Zeitung iſt es, welche die Ehren
rettung unternimmt! Es ſcheint eigentlich geradezu un-
glaublich, daß ſich eine Feder willig findet zu ſolcher Auf-
gabe! Aber es wird gemacht! Die Frankf. Ztg. darf ſich

Das unmögliche Duell.
Humoreske nach dem Amerikeniſchen des Robbh Johnes.

Die „Nenſtädter Poſaune“ und der „Herold von Neu
ſtadi“ lagen in offener Fehde mit einander, wie das ja
auch nicht anders ſein konnte. Beſonders wüthend auf ein
ander waren Jonas Rirhter von der „Poſaune“ und Fred
Trichter vom „Herold“ und auch das hatte ſeinen guten
Grund. Denn als zur Feier des zehnjährigen Beſtehens
des Neuftädter Geſangvereins „Schmetterkaſten“ ein Pro-
log von Fred Trichter zur Aufführung gebracht wurde, da

ſtand tags darauf eine Beſprechung in der „Poſaune“, die
den Trichter außer Rand und Band brachte, derart, daß
er ſeinen rechten Stiefel an die Wand und den linken
ſeiner Aufwärterin, die ihm die „Poſaune“ gebracht, an den
Kopf warf.

Selbſtverſtändlich bildete das geſpannte Verhältniß
der beiden den Geſprächsſtoff der ganzen Stadt und wan
ſrente ſich ungemein darüber, als Fred Trichter eines Tags
in ſeiner Zeitung erklärte, er werde den Schimpf nicht auf
ſich ſitzen laſſen und andern Tags zwei bereitwillige Freunde,
denen die Geſchichte ſehr viel Spaß zu machen ſchien, zu
Jonas Richter ſchickte, der denn auch den Kapitän Dodle
und den Kolonel O'Brien ſehr zuvorkommend aufnahm.
Er erklärte ihnen, er ſei bereit, die Konſequenzen ſeiner
Handlungsweiſe als Mann und Gentleman zu tragen,
allein er könne einen Menſchen, der beim „Herold“ ſei,
nicht als ſatisfaktionsfähig betcachten.

Da Kapitän Dodle ſowohl als auch Kolonel O'Brien
n waren, jeden Standpunkt zu achten, ſo gaben ſie
ich mit dieſem Beſcheide zufrieden und fanden

es als höchſt ehrenhaft, als Fred Trichter erklärte, er ſei
bereit, ſofort aus der Redaktion des „Herold“ auszuſchei-
den, falls er dadurch Genugthuung erhalten könnte.

Schon in der nächſten Nummer des „Herold“ erklärte
g Trichter, daß er äußerer Umſtände wegen gezwungen

e i, die Redaktion niederzulegen und alle Welt hielt dasDuell nun für mwermeidlich.

Kapitän Dydle und Koloyel O'Prien begaben ſich

rühmen, dies Kunſtſtückchen fertig gebracht zu haben. Man
leſe und ſtanne, was das wackere Blatt über den pp. Herz
post mortem deklamirt:

„Coruelins Herz iſt kein Verführer er iſt natürlich auch
lein Verführter, ſondern er iſt einfach Einer, der ſkrupellos
genug war, all' die Chancen des unehrlichen Vorwärtskommens
anfzuleſen, die auf der Straße lagen. Der PanamaSkandal
bat ein Werk moraliſcher Aſſanirung gethan; es wird Rark ander Forlſchaffung des Sumpfes an der Reinigung der Straße

gearbeitet; ein Cornelins Herz wird in Frankreich nicht ſo lald
wieder. möglich ſein; daß er einmal mögkich war, iſt eine traurige
Thätſache bei der er manchen ſeiner Zeitgenoſſen zum Mit-
ſchuldigen hat; kurzum Cornelius Herz iſt weniger ein Delin-
quent als ein Delikt. Bei ſeiner Beuriheilung wird man ihm
auch als mildernden Umſtand anrechnen daß er überhaupt ge
ſtorben iſt. Das iſt eigentlich die erſte menſchliche und dorum
verſöhnende Handlung, die man von ihm erfährt, Kein Zweifel,
daß er an Panama geſtorben iſt. (2) Die Seelengqnalen baben
ihn getödtet, und das beweiſt, daß er eine Seele hatte, daß er
nicht blos die lebendige Rechenmaſchine war, die mit elementarer
Kraſt wirkende Geldgier als die man ihn bingeſtellt hat. Ein
Menſch der es fertig bringt aus Kummer zu ſterben (7), bat
ſich ſchon zur Hölſte rehabilitirt. Denn die Gerechtigkeit, wenig-
ſtens die moraliſche Jnſtiz der öffentlichen Meinnung, hat weniger
auf den verbrecheriſchen Erfolg als auf den verbrecherichen
Willen zu ſehen. Dieſer letztere aber erſcheint abgeſchwäcdt
in denſelben Maße, in dem die Exiſtenz von beſſeren Elementen
in der Seele des Verbrechers nachgewieſen iſt. Was aber
endlich und vor allem ſeſiſteht, das iſt die Thatſache daß der
plötzliche Tod, des Mannes den Schleier des Geheimniſſes, der
ſeine Perſon, ſein inneres und äuderes Leben umgiebt, nur noch
feſter zuſammenzieht. Eine Lüftung deſſelben erſcheint unnwehr
ganz und gar unmöglich. Herz wird als Romanfigur ſortleben
und im Laufe der Zeit eine immer vhanlaſtiſchere Geſtalt be
kommen. Die Phantaſien über ihn werden ſogar wahrſcheinlich
unmittelbar an ſeinen Tod anknüpfen, und es iſt gar nicht un-
möglich daß morgen irgend ein Journal behenpten wird, der
Todie von BVornemnth ſei irgend ein Kranker aus einem Hoſpital,
der zum Slerben engagirt worden iſt, während Cornelins Herz
bereits auf dem Wege nach einem faſhionablen Seebad in der
Näbe von San Francieco iſt wo er ſich von den Strapazen
der Panama-Cawpagne erholen will.

Der letzte Satz iſt eine der feinſten Wendungen; un
bedingt traut der Verfaſſer des Artikels dem „großen Herz“
bei ſich ſelber fraglos die Findigkeit zu: ſolch' ein Taſchen
ſpielerkunſtſtückchen fertig zu bringen und vielleicht hat er auch
die leiſe Ahnung, daß dieſer oder jener von ſeinen Leſern
ein Gleiches thut. Deingegenüber macht er, um ein Fort-
ſpiunen ſolcher Gedanken im Publikum im Keime zu erſticken,
ſolche Fiktiouen von vornherein ſo lächerlich wie möglich. Uns

will ſcheinen, als ob in ſolchen Vermuthungen und Legen-
den die ſiltliche Empörung der Volksſeele am evidenteſten
zu Tage träte, welche ſolche Schandbuben mit Recht zu
allem fähig hält, ſelbſt zur frivolſten Komödie im Leben
und im Sterben. Möchte doch nur überall auch aus
ſolcher Erkenntniß die nöthige Vorſicht reſultiren, welche
ſolchen Elementen der modernen Geſellſchaft gegenüber ge
boten iſt! Freilich iſt damit noch immer wenig genng ge-
than, um das Ganze vor Schaden zu bewahren und leider
wird es ſchwer ſein, alle die Uebelſtände durch die ſcharfe
Spitze des Geſetzes mit der Wurzel anszujäten, welche es
nicht bloß in Franukreich, ſondern auch in Deutſchland und
faſt überall in der heutigen Welt, ſoweit civiliſirte Völker
ſich rühmen: es ſo herrlich weit gebracht zu haben, ermöz-
lichen, daß derlei Subjelte Jahre lang, ja ein ganzes
Leben hindurch ihre ſchäudliche Ausbeutung ungeſtraft ſort
treiben dürfen! Die „Chancen des Vorwärtskommen“,
welche Cornelius Herz mit einem Raffinement und mit

abermals zu Jonas Richter, der ſie wiedernm ſehr zuvor-
kommend anfnahm. Er erklärte ihnen, daß er zwar bereit
ſei, die Folgen ſeiner Handlungsweiſe als Mann und
Gentkeman zu tragen, allein es ſei kein richtiges Verhältniß
zwiſchen ihm und ſeinem Geguer, denn er und hier
nahm ſeine Stimme einen umflorten Klang an ſei ver-
heirathet und ſein Gegner nicht. Würde Fred Trichter
erſchoſſen, ſo läge nicht viel daran, wenn aber ihn der
Tod träfe, ſo ſtände eine troſlloſe und verlaſſene Wittwe
an ſeinem Grabe, ſür die ſich zu erhalten ſeine Pflicht als
Mann und Gentleman ſei. Wenn die Dinge gleich ſtänden,
ſo wäre er jederzeit bereit, ſeinem Gegner Genugthunng
zu geben. Das wäre ſein Standpunkt.

Sowohl Kolonel O'Brien als auch Kapitän Dodle
waren genöthigt, dieſen Standpunkt ebenfalls anzuerkennen
und machten Fred Trichter davon Mittheilung.

Fred Trichter faßte einen heldenmüthigen Entſchluß.
Ohne ſeinen Vertranensmännern ein Wort zu ſagen,

ſpukte er ſich in die Hand, ſcheitelte ſein Haar zurecht,
ſtülpte den Hut auf und ging fort. Er begab ſich ſofort
zu John Klimpers Haus.

„Jſt Fräulcin Emilie zu ſprechen?“
„Fa.“
„Dann bitte, melden Sie mich.“
Als er eintrat, ſtreckte ihm Fränlein Emilie herzlich

die Hand entgegen.
„Jch erwartete Sie“, ſprach ſie.
„Sie erwarteten mich?“
„Ja, und ich habe mich nicht getänſcht.“
„Aber woher
„Woher ich weiß? Das iſt meine Sache. Mit einem

Wort, Sie wollen Genugthuung und Sie brauchen eine
Frau.“

„Allerdings!“
„Gut, ich nehme Jhren Antrag an.“
„Sie willigen ein, mein Weib zu werden?“
„Ja.“
„Und ſo kann ich mich ſchlagen
„Jch werde ſtolz fein, wenn Sie ſich für die Ehre

einer Rückſichtsloſigkeit ohne Gleichen auszubeuten ver
ſtand, ſind heutigen Tages oft ſo eigenthümlicher Art, daß
bei vielen und zwar gerade bei den gravirendſten Fällen
die ſtrafende Hand der Gerechtigkeit gar nicht eingreifen
kann. Aber juſt da, wo das Geſetz-Regiſter ein Loch hat,
weiß dieſe Art von Gannern ihre Fangeiſen aufzuſtellen!

Daß ſolche Typen der Verbrecherwelt nach ihrem Tode
in der oben anugegebenen Weiſe glorificirt oder doch ent
ſchuldigt werden, indem man ſie geradezu als Produkte ihrer
Zeit hiuſtellt, an denen dieſe ſich verfündigt hätte, indem
das betreffende Jndividunm nicht als ſchiebend, ſondern
als geſchoben zu betrachten wäre, iſt überans kennzeichnend
für die Weltanſchaunng derjenigen Preſſe, ans der wirvorſtehend eine Probeleiſtung reproducirt haben!

Deutſches Reich.
Der Kaiſer unternahm geſtern Nachmittag eine

größere Segelfahrt nach der Eckernſörder Bucht und kehrte um
6 Uhr an Vord der „Hohenzollern“ zurück. Höchſtderſelbe
wird mit den Herren ſeiner Begleitung heute Nachmittag
etwa um 4 Uhr aus Kiel wieder im Neuen Palais bei
Potsdam eintreffen. Das Befinden des erlauchten Mo-
narchen war während der ganzen Zeit ſeiner Anweſenheit in
Kiel das allerbeſte.

Die Kaiſerin, ſowie der Kronprinz nebſt Vegleitung
ſind geſtern früh gleich nach 7 Uhr im beſten Wohlſein
wieder im Neuen Palais eingetroffen.

Die Frau Prinzeſſin Friedrich Leopold kam
geſtern früh gleich nach 7 Uhr von Jagdſchloß Gliesicke
nach Berlin und ſtattete ihren prinzlichen Kindern im Palais
am Wilhelmsplatz einen mehrſtündigen Beſuch ab. Gegen
11 Uhr kehrte Höchſtdieſelbe zurück. Wie
wir erfahren, gedenkt die Fran Prinzeſſin am Sonnabend
die prinzlichen Kinder von Berlin nach Saßnuitz zu geleiten,
wo dieſelben wegen einer in Klein-Glienicke ausgebrochenen
Diphtheritisepidemie längere Zeit verbleiben ſollen. Aus
demſelben Grunde verlegen auch der Prinz und die Prin
zeſſin r Leopold ihren Aufenthalt von Jagdſchloß
Glienicke nach Dreilinden.

Der Ober Präſident der Provinz Poſen, Frhr. von
Witamowitz, bat Berlin wieder perlaſſen und ſich nach Poſen

zurückdegeben. eDer Marineattaché bei der kaiſerlich deutſchen Botſchaft
in Rom, Korvettenkapitän v. Pleſſen iſt geſtern Mittag, aus
in in Verlin eingetroffen und im Hotel Der Reichsbof' ab
geflicgen.

Die nächſte Woche wird anfcheinend zwei groſze
parlamentariſche Aktionen bringen. Daß der neuge-
wählte Reichstag mit einer Thronrede eröffnet werden
wird, liegt nahe. Es dürſte aber auch der Landtag vor
ausſichtlich in feierlicher Form mit einer Thronrede ge-
ſchloſſen werden. Hierfür ſpricht nicht allein die Erwäg-
ung daß es die letzte ordentliche Seſſion der Legislatur-
periode iſt, welche dem Abſchluß naht, ſondern auch daß
in derſelben ein geſetzgeberiſches Werk von der Bedentung
der Steuerreform durchgeführt worden iſt. Angeſichts ſo
bedeutender poſitiver Ergebniſſe überwiegt zur Zeit in
moßgebenden Kreiſen die Auffaſſung, daß es ſich empfiehlt,
den Landtag diesmal in feierlicher Form und mit einer
Thronrede zu ſchließen welche beſonders jenes großen
geſetzgeberiſchen Erfolges gedenkt,
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will

r Namens tödten laſſen, der anch der meine ſein
wird.“

„Sie ſind ein wunderbares Weib, Emilie!“
„Was thut man nicht um ſeines lieben Nächſten

willen“, ſagte ſie, beſcheiden alles Lob ablehuend,
Es giebt doch noch herrliche Geſchöpfe unter den

Frauen!
Zwei Tage ſpäter war die Hochzeit. Als Zeugen

ſungirten der Kolonel O'Brien und der Kapitän Dodle.
Minnten ſpäter waren ſie bereits bei Jonas

tichter.
„Mein Herr,“ ſagte Kolonel O'Brien, „ich überbringe

Jhuen hiermit den Tranuſchein, der das Bündniß zwiſchen
Fred Trichter und Jungfrau Emilie Klimper beſiegelt.

„Vortrefflich,“ ſagte Jonas, indem er den Trauſchein
mit einer höſlichen Verbeugung zurückgab. „Es braucht
wohl nicht weiter erwähnt zu werden, daß ich nach wie
vor entſchloſſen bin, die Folgen meiner Handlungweiſe

„Jn jeder Hinſicht als Mann und Gentleman zu
tragen,“ ergänzte der Kolonel zuvorkommend.

„Allerdings, als Mann und Gentleman zu tragen,“
wiederholte Jonas verbindlich lächelnd, „allein die Partie
ſteht leider nicht gleich. Jch habe nämlich den Herren die
frendige Mittheilnng zu machen, daß mich meine Frau
geſtern Abend mit einem geſunden Knäblein beſchenkt hat.
ne Pflicht iſt es nun, mich als Vater dem Knaben zu
erhalten.“

„Teufel,“ rief Fred Trichter, als er den Beſcheid ver
nahm, „wie lange kann's danern, bis ich ebenfalls einen
Jungen habe!“

Doch was will man thun? Man muß ſich eben in
die Dinge fügen und warten. Und ſchließlich, auch die
Zeit vergeht. Und ſo ſehen wird denn eines ſchönes Tages
wieder den Kapitän Dodle und den Kolonel O'Brien bei
Jongs Richter.

„Hier, mein Herr,“ ſagte der Kapitän, „iſt der Ge
burtsſchein von Harry Trichter, Sohn von Fred Trichter
und Emilie Trichter, geboxene Kliiper, Die Partie i
ſomit gleich



Jn Herrenhauskreiſen iſt man noch zweifelbaft, ov nichk
durch Enbloc Annahme der Beſchlüſſe der Kommiſſion zu dem
Kommunaglabgabengeſetze eine raſche e der Steuer
geformgeſehe und damit der Seſſion herbeizuſühren ſein möchte.
Die Entſchließung wird der von dem Herrenhanſe bisher feſt

ehaltenen Grundauffaſſung entſprechend, inhalts derer den Rück
ichten auf die im Abgeordnetenhauſe durch das Wablgeſes ge

ſchaſſene Lage entſcheidendes Gewicht beizulegen iſt, wohl davon
abhängen, od aus den vorgeſchlagenen Abänderungen Schwierig
eiten im Abgeordnetenhänſe erwachſen könnten. Dieſe Frage
Fonint namentlich bei der Beſtimmung über die Beſteuerung
des Einkommens aus Dividenden und anderen Gewinnantheilen
kommunaglſteuerpflichtiger Geſellſchaften in Betracht. Dieſe Frage
war im Abgeordnetenhauſe ſo gelöſt worden, daß zwiſchen voller
Freilaſſung nach dem Vorſchlage der Staatsregierung und voller
Veſtenerung die Mittellinie durch Freilaſſung zur Hälſte ge
zogen wurde. Die Herrenhaus Kontwiſſion ſchlägt bekanntlich
Beſeitigung dieſes Abzugsrechtes vor. Der betreffende Satz

.44 der Regierungsvorlage) war in der Kommiſſion bei der
Berathung im Abgeordnetenhauſe ein ſehr umſtrittener und hat
viermal, zweimal in der Kommiſſion und zweimal im Plenum,
zu verſchiedenen Veſchlüſſen geſührt, welche ſtets mit ſehr knapper
Mehrheit und ſehr lebbaſten Erörkerungen gefaßt wurden. Es
iſt daher ſehr zu erwägen, ob es ſich nicht empfehlen möchte,
gerade in dieſem Punkte von einer Aenderung abzuſehen

Das zuletzt bis Ende dieſes Monats verlängerte
proviſoriſche Handelsabkommen zwiſchen Deutſchland
und Rumänien vom 1. Jnli v. J. iſt nochmals und
zwar bis zum 31. Dezember d. J. verlängert worden.
Beide Mächte gewähren einander die Meiſtbegünſtigung.

Die bei der Einfuhr in das deutſche Zollgebiet ver
tragsmäßig für die Nummern 9a, ba, b, by, be, e, da,
e (Mais) und kö (gemalzte Gerſte) des deutſchen Zolltarifs
beſtehenden Zollſätze ſind den betreffenden rumäniſchen Er
zeugniſſen auch für die gedachte Zeit zugeſtanden worden.

Aus Frankreich kommen die düſterſten Schilderun
gen der durch die monatelange Dürre bewirkten Nothlage
der ländlichen Bevölkernng. Die letzthin gefallenen
Regeumengen, ausgiebig wie ſie an und für ſich waren,
ſind doch nur der Tropfen auf den heißen Stein; ſie ver
mögen nicht, den einmal angerichteten Schaden in nennens-
werkhem Maße wieder gut zu machen. Mit Ausnahme
des Weines ſind alle Erntehoffnungen auf ein Minimum
reduzirt, und der Bauer giebt ſich den ſchwärzeſten Be
fürchtungen für die Zukunſt hin. Dieſe Sachlage hat nicht
nur ihre wirthſchaſtlich, ſondern vielleicht mehr noch po-
litiſch beunruhigende Seite. Denn in Frankreich iſt das
Volk ſonverain, und wenn ſich zu der endemiſchen Un-
zufriedenheit des ſlädtiſchen Umſturzproletariats noch die
epidemiſche Unzufriedenheit der Landlente geſellt, ſo kann
das Zuſammenwirken beider Faktoren die verhängniß-
vollſten Konſequenzen nach ſich ziehen. Jn erſter
Linie für den Beſtand der jetzigen Regierung. Dieſelbe
iſt an der natürlichen Heimſuchung, welche die blühend-
ſten Kulturſtrecken zu einer Wüſtenei gemacht, gewiß
völlig unſchuldig, aber gleichwohl wird jetzt von allen
Seiten verlangt, ſie ſolle helfend, lindernd, vorbengend
und was noch alles, eingreifen. Weil nun hierzu über-
menſchliche Miitel und Kraftleiſtungen gehören, muß ſie
natürlich die auf ihr Dazwiſchentreten geſetzten Hoffnungen
nverſtändiger und geiſtig kurzſichtiger Leute enttäuſchen,
aind das wird wiederum dem beſtehenden Regime ſelbſt aufs
Kerbholz geſchrieben. Wenn nun die Republik der Panamiſten
ohnehin ſchon den kommenden Wahlen nicht mit allzuleichtem
Herzen entgegenblickte, ſo iſt ihre Lage jetzt eine faſt ver
zweifelte geworden. Die ländliche Bevölkerung bildet in
Frankreich noch mehr als anderswo das ſtankserhaltende
Gegeugewicht gegen die unruhigen großſtädtiſchen Arbeiter
ſchaaren. Wird ihre Widerſtandskraft durch einen all
gemeinen Nothſtand erſchüttert, ſo liegt die Gefahr einer
plötzlichen Umſtülpung des Verhältuiſſes der bisherigen
politiſchen Kräſteabmeſſung nahe, und damit die Möglichkeit
von Ucberraſchungen, an die bis vor Kurzem noch kein
Meuſch gedacht hat. Aus dieſem Grunde intereſſirt die
gegenwärtige Nothlage der franzöſiſchen Landwirthſchaft

n den Nationalökonomen, ſondern mehr noch den
olitiker.

Die „Voſſ. Ztg.“ beurtbeilt in abfälligſter Weiſe den von
Heryn Eugen Richter berufenen konftitnirenden Parteitag der
freiſinnigen Volkspartei. Das Blatt ſagt wörtlich: „Wenn der
Parteitag in dem Rahmen abgehalten wird, den die „Frſ. Ztg.
abſteckt, ſo kann heute ſchon geſagt werden, daß nichts dabei
Herauskommt. Eine Hurrabmajorität wird das Programm der
neuen Partei annehmen, man wird ſich an einigen Schlagworten
und großen Siegeshoſfnungen beranſcheu, eine größere Zahl von
Bezirksvereinen wird begeiſterte Zuſtimmungsreſolutionen faſſen

und das Land, die große Maſſe der freiſinnigen Wäbler
wird in kurzer Zeit zu der Einſicht kommen, daß ſie überrumpelt
worden iſl.“

Eine nngehenre Aumaßung. Ein Theil der freifin-
nigen Preſſe Vvicckert.Barthſcher Richtung bemüht ſich mit

ccareererrerrorrerereeeeeon„Und dem Duell ſteht demnach nichts mehr im Wege,“
platzte der Kolonel heraus, dem die Sache anfing, lang
weilig zu werden.

„Da irren ſich die Herren,“ ſagte Jonas, „ich bin
zwar uach wie vor

„Bereit u. ſ. w., das kennen wir ſchon,“ unterbrach
ähn der Kolonel ungeduldig, „kurz und gut, ſind Sie be-
reit, ſich zu ſchlagen oder nicht

„Bie Partie iſt leider nicht gleich. Jch bin den Herren
die Mittheilung ſchuldig, daß ich vor drei Tagen zum
zweiten Male Vater geworden bin.“

„Das iſt ja empörend!“ rief Fred Trichter unge-
duldig aus, als er dies hörte; „das dauert ja wieder eine
lange Zeit und am Ende kommt er mir wiederum vor!
Hm! Da muß man eben warten, ruhig warten.“

Und er wariete, wartete geduldig, bis auch er einen
Schreihals mehr in ſeinem Hauſe hatte. Die natürliche
Folge war, daß ſich Kapitän Dodle und Kolonel O'Brien
wieder auf den Weg machten, um Jonas Richter die üb-
liche Viſite zu erſtatten.

Jonas Richter empfing die Herren wiederum auf das
Zaworkommendſte.

„Meine Herren,“ ſagte er, „ich kann mir denken, wes-
wegen Sie kommen. Jch brauche Sie wohl nicht erſt zu
verſichern, daß ich bereit bin, die Folgen meiner Hand-
weiſe in jeder Hinſicht als Mann und Geutleman zu

agen.
Kapitän Dodle ſpuckte aus, was Jonas Richter ver

aulaßte, ihm freundlich lächeind einen Spucknapf zuzu-
ſchieben. Dann fuhr er fort:

l

erſtaunlicher Bebarrlichkeit, die Regierung an ben verfahreuen
Karren des Freiſinns zu ſpannen. Die Mebrheit für die Mili
tärvorlage, ſo wird in jenen Blättern ausgeſübrt, bänge im
neiten Reichstage vorausſichtlich von nur wenigen Stimmen ab.
Das Schickſal der Heeresverſtärkung liege demnach in den Hän-
den des Nickerlſchen Dutzend, und die Regierung, ſei gezwungen,
deſſen Zuſtimmung dur rigen i erkaufen. Welche
Anmaßung, welche Uhmnorat liegt in dieſen Ausſührungen.
Kanm ſind die Nickertſchen Freiſinnigen mit alleiniger Aus-
für des Herrn Varib qusſch ließ lich durch das ſelbſt
loſe Eintreten der Parteien, die das Zuſtandekommen der
Heeresvorlage ſichern wollten, gewählt, ſo wird ihnen
ſchon von befreundeten Parteitaktikern der Rath gegeben, das
Verirauen, das die Wähler in ſie ſetzten, zu täuſchen. Der
Schacher um die „geſeßliche Feſtleaung der ziweijährigen Dienſt
zeit ſoll alſo von neuem beginnen.

Wir hoffen, daß die Mitglieder der Freiſinnigen Vereinigung“,
beſonders Herr Dr. Alexander Meyer, im eigenen Jnte-
reſſe ein ſolches Anſinnen weit von ſich abweiſen werden. Es
iſt der kraſſeſſe Parteiegoismus, der den erwähnten anmaßen-
den Pothndiagen zugrunde liegt und darum halten wir ſowobl
ein Entgegenkommen der Regierung als auch ein Nachgeben
der Konſervaliven ſolchen Forderungen gegenüber völlig ausge-
ſchloſſen. Dem zu Voden liegenden Freiſinn ſoll nämiich durch
dieſes Entgegenkommen durch dieſes Nachgeben, aufgeholfen
werden. Man will den Wählern ſtolz den „Einfluß“ zeigen, den
ſelbſt eine dezimirte entſchieden liberale Parlei“ auf die Geſetz
gebung auszuüben vermag, ſofern ſie nur „Rückgrat“ hat.
Sollte thatſächlich die Rickertſche Gruppe oder ein Theil der
ſelben durch eine ſolche Anmaßung das Zuſtandekommen der
Militärvorlage gefäbhrden, ſo wird man im Lande ſich darnach
zu richten wiſſen. Wir wollen indeſſen die Hoffnung noch nicht
aufgeben, daß die ucthwendige Stärkung der deutſchen Wehr

R ohne die Mitwirkung ſo unſicherer Kantoniſten ge
ichert iſt.

Zu den Reichstagswahlen.
Nach dem „Reichsanzeiger“ geſtaltet ſich das Ge

ſammtreſnütat der Haupt- und Stichwahlen
folgendermaßen: Konſervative 74, Deutſche Reichspartei 24,
Nationalliberale 50, Freiſinnige Vereinigung 12, Freiſinnige
Volkspartei 24, Süddeutſche Volkspartei 11, Ultramontane
96, Welfen 7, Sozialdemokraten 44, Polen 19, Antiſemiten
16, Wilde 9, Däne 1, elſäſſiſche Proteſtler 7, Elſäſſer für
die Militärvorlage 3.

Es haben ſomit verloren: die Freiſinnigen 32 Sitze,
das Zeutrum 9, die Welfen 3. Gewonnen haben: die
Konſervativen 6, Reichspartei 6, Nationalliberale 8, So
zialdemokraten 8, Süddeutſche Volkspartei 1, Polen 2,
Antiſemiten 10. Die anderen 3 gewonnenen Sitze entfallen
auf die Wilden.

Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ ſchreibt:
„Es iſt ſchiechterdings nicht möglich vor dem Zuſammen

treten des Reichstags eine genaue Zablberechnung
über die Stellung des Reichtags zur Militär
vorlage anzuſtellen. Und zwar erſtlich darum nicht, weil
die Stellungnahme verſchiedener Polen nicht zuverläſſig be
kannt iſt. Die Polen haben bekanntlich am 6. Mai geſchloſſen
für den Antrag Huene geſlimmt und die damaligen Mitglieder
kommen auch größtentheils wieder. Es kommen aber auch
einige neue die volniſche Fraktion zählt jetzt 19 Mitglieder
binzu, die man nicht ohne weiteres den Militärfreunden wird zu-
rechnen können. Ob der bei den Polen anſcheinend beſonders
ſtark entwickelte Fraktionszwang auch auf die neuen der Vor-
igge abgeneigten Mitglieder wird ausgedehnt werden können, ob
nicht gar am Ende die der Vorlage innerlich ſchon vorber ab
geneigt geweſenen Mitglieder mit Hülfe etlicher neuer die Mehr
heit in der Fraktion erlangen und nun ihrerſeits den Fraktions
zwang gegen die Vorlage ausüben das ſind Fragen, die
augenblicklich nicht ſicher zu beantworten ſind, aber bedeutungsvoll
ins Gewicht fallen können. Jedenfalls iſt man noch nicht
berechtigt. ſämmtliche Polen einfach zu den Freunden der
Militärvorlage zu rechnen. Aehnlich ſteht es mit den Anti
ſemüten, die in einer Stärke von 18 Mann in den Reichs
tag einziehen. Dieſe Gruppe hat ſich bekauntlich bei der Ab
ſtimmung vom 6. Mai gelvalten. Die um Vöckel und Zimmer-
mann haben gegen den Antrag Huene geſtimmt und ſeitdem auch
nur unter allerlei Vorbehallen und Bedingungen einen Um-
ſchwung vollzogen. Die im Königreich Sachſen gewählten Anti
ſemiten, welche vorzugsweiſe das ſtarke Anwachſen dieſer Partei
herbeigeſührt daben dürſten größtentheils der radicalen Böckel
Zimmermannſchen Richtung angehören, und ihr Eintreten für
die Militärvorlage iſt nicht. über allen Zweifel erhaben.
Andrerſeits iſt aber auch n Centrum noch manches Mitglied
vorhanden, das doch nicht unbedingt und für alle Fälle zu den
unüberwindlichen Gegnern der Vorlage gerechnet werden darf,
und von den Mitgliedern der freiſinnigen Vereinigung wird man
jetzt wohl insgeſammt erwarten dürſen, daß ſie ernſtlich nach
einer Verſtändigung ſreben. Alles das aber macht zur Zeit
enaune zahlen mäßige Feſtſtellung unmöglich und die viel
ach unternommenen Verſuche dieſer Art haben wenig Wertb.

Man kann nur ſagen, daß es in volitiſchen Kreiſen für ſehr
wabrſcheinlich gehalten wird, daß eine, wenn auch knappe Mehr
heit für die Militärvorlage zu Stande kommt, zumal auch die
Geguer den begreiflichen Wunſch haben werden, eine etwaige
neue Auflöſung, wenn irgend möglich, zu vermeiden.

Die letzte Stichwahl, über welche die endgültige Nach
richt noch ausſtand, in Rothenburg ob der Tauber, iſt nicht
zu Gunſlen des bisherigen notionalliberalen Vertreters, Bürger-
meiſter Keller, ſondern eines Herrn Hilpert vom Bauernbund
ausgefallen. Der Waohlkreis war ununterbrochen nationalliberal
vertreten, mit einer einzigen kurzen Ausnahme, wo das Mandat
an die Freiſinnigen überging. Da der Wabhlkreis zu 88 Prozent
evangeliſch iſt, wird Herr Hilpert, wohl nicht den andern
bayriſchen Bauernbündlern zuzuzählen ſein.

d
„7Jch kann wohl annehmen, daß mein Gegner die Be

dingungen erfüllt hat und ein zweites Kind ſein eigen nennt,
ſonſt wären die Herren wohl nicht hier.“

„Stinunt, ſtimmt anffallend“, nickte der Kapitän.
„Somit ſtände dem Duell alſo uichts mehr im Wege“,

meinte Jonas Richter mit einer gewiſſen Feierlichkeit.
5Gott ſei Dank, endlich!“ rief der Kapitän aus, „laſſen

Sie ſich umarmen, Mann!“
„Bilte mich ausreden zu laſſen, mein Herr. Stände,

ſagte ich, leider ſteht aber dem Duell noch eiwas im
ege.“

Der Kapitän fiel geknickt in den Armſtuhl zurück.
Jonas Richter aber fuhr ruhig fort:

„Jch habe nämlich den Herren die betrübende Mit
theilung zu machen

„Daß meine Frau mich geſtern mit einem dritten
Kinde beſchenkt hat,“ ſtöhute Kapitän Dodle.

„Nein, die Kunde, daß mir meine Frau vor drei
Tagen davongelaufen iſt. Sie werden begreifen, daß dies
alles ändert. Wenn Herr Trichter ſtirbt, dann bleibt ſeinen
Kindern immer noch eine Mutter, aber wenn ich ſterbe,
dann dann, meine Herren, dann ſind meine armen
Kinder vaterlos und mutterlos und ſchluchzend
drückte der arme Mann das Taſchentuch vors Geſicht.
Der Kapitän Dodle und Kolonel O'Brien theilten
ihrem Freunde pflichtſchuldigſt das nen eingetretene Hinder-
niß mit.

„Jetzt gebe ich aber den Gedanken an das Duell auf“,
ſagte Fred Trichter wüthend; „der Kerl hat zu viel Glück,
unn läuft ihm ſogar woch ſeine Frau fort!“

Die Mittheilung vott einem plötzlichen, unker
außergewöhnlichen Umſtänden erfolgten Tod des Herrn
Oberamtmänns Ring, der in der verfloſſenen Wahl
bewegung als konſervativer Reichstagskandidat im Kreiz
Teltow viel genannt wurde, Därge ſich nicht. Die
„Nationall. Corr.“, der wir die Nachricht entnommen,
ſchreibt heute:

Herr Ring kbeilt uns zu unſerer lebhaften Freude mit, daß
er ſich durchaus wobl beſinde. Wir bedauern ſehr, zur Ver
breitung einer falſchen Meldung beigetragen zu haben, könren
uns aber doch einer Leichtfertigkeit in der Berichterſtattung nicht
anklagen. Die betreffende Nachricht war thatſächlich aus ernſten
und anſcheinend zuverläſſigen Quellen nicht nur im Abgeord
netenhanſe, ſondern auch in weiteren Kreiſen der Stadt ver
breitet, wurde viel beſprochen und es ſchien kein Anlaß vor-
zuliegen, an der Richligkeit zu zweifeln.“

Ausland.
Eugland. Der Staatsſekretär für die Kolonieen. Mar

quis of Ripon, erklärte am geſtrigen Donnerstag in Bezug
auf die Schiedsgerichtsfrage, betreffend die Fiſcherei
bei Neufundland, die Regierung ſuche eine ſolche Verlängerung
des zeitweiligen Geſetzes in Nenfundland zu erlangen, welche die
Herbeiführung einer Verſtändigung in Betreff eines permanenten
Geſetzes ermögliche, da obne ein ſolches die ſanzötiſche Regie
rung einem Schiedsgerxicht nicht zuſtimmen wolle. In Neufund-
land ſtänden Neuwahlen bevor; ſobald die Delegirten im näch-
ſten Jahre eintreffen würden, boffe er, derartige Arrangements
mit ihnen treffen zu können, daß jedwede Nothwendigkeit eines
r er ebes zur Durchführung der Vertragsverpflichtungen
wegfalle.

Der ParlamentsSekretiär des Auswärtigen, Grey, er
klärte im Unkerhauſe am geſtrigen Donnerstag die Regierung
ſei zur Zeit nicht in der Lage, weitere Mittheilungen über die
berichieten Feindſeligkeiten zwiſchen den franzöſiſchen und
den ſiameſiſchen Truppen in der Nähe des Mekong
Fluſſes zu machen. Die engliſche Regierung habe keine Ge
legenheit gehabt, ibre guten Dienſte zum Zweck der Schlichtung
der Streitigkeiten anzubieten. So weit der Regierung bekannt
ſei, fei es nicht richtig, daß ein Theil der franzöſiſchen Flotte an
der Mündung des MenamFluſſes eingetroffen ſei. Der fran
zöſiſche Vertreter habe der ſiameſiſchen Regierung angezeigt,
daß ein ſfranzöſiſches Geſchwader nach Saigon beordert ſei
und nach Vaäangkok geſondt werden dürfte. falls die
Siluation es erheiſchen ſollte. Die franzöſiſche Regie
rung habe der engliſchen Regierung die Verſicherung
gegeben daß dieſelbe benachrichtigt werden ſolle, bevor ein
ſolcher Schritt gethan werde. Die Regierung erwarle eine Ant
wort auf ihre Nachfragen binſichtlich der bezüglichen Zeitungs-
meldungen. Es ſei weder wünſchenswerth noch geeignet, gegen-
wärtig irgend welche Erklärungen über das Verbalten abzu
geben, welches die britiſche Regierung für erforderlich halten
könnte, falls die Dinge ſich kritiſcher geſtalten ſollten. Jeues
Verhalten hänge von Umſtänden ab, welche gegenwärtig noch
nicht zu überſehen ſeien. Was den Schutz des Lebens und
Eigenthums der engliſchen Unterthanen anlauge, ſo beſitze Eng
land ijebt ein Kriegsſchiff in Baugkok. Zur Entſendung eines
zweiten ſeien die Vorkehrungen bereits getroffen, ein drittes
werde ſür die ſofortige Entjendung, falls dieſelbe erforderlich
ſein ſollte, bereit gehalten. Jm weiteren Verlaufe der
Sitzung folgte die Fortſetzung der Homernle-Berathung. Wir
erhalten darüber nachfolgenden Eig. Drahtbericht:

London, 29. Juni. Unterhaus.] Balfonr be
kämpfte den Antrag Gladſtones, der unnöthig ſei, und
für den es kein Präcedens gebe; in demſelben handle es
ſich darum, die Stimme Großbritanniens zu erſticken. Die
parlamentariſche Freiheit ſei in Gladſtones Vorſchlag mit
verwickelt, aber der Untergang dieſer Freiheit ſei nur ein
geringer Theil des Preiſes, welchen oas Land für den
zeitweiligen Wahnſinn einer großen Partei zu zahlen habe.
Hierauf beantragte Ruſſel das bereits geſtern gemeldet
Amendement. („Ausland“ i. d. Abendnummer.)

Der Entſchluß der Regierung, die Berathung der
HomeruleBill zu beſchleunigen, findet übrigens bei der
Preſſe, je nach ihrer Parteiſtellung, getheilte Aufnahme.
„Times“ ſagt, Gladſtone hätte feinem Anſehen damit
geſchädigt.

Aus der Reichshauptſtadt-
Die Radfahrt, Wien-Berlin hat geſtern,

Donnerstag früh, in Anweſenheit eines zahlreichen Publikums
ihren Anfang genommen. Von 150 genannten Radſahrern ſtarteten
117 in 15 Gruppen, die in Zwiſchenräumen von je 5 Minuten
abſuhren. An der Fahrt betheiligten ſich die deutſchen Radfabr-
vereine ſehr zahlreich, namentlich die Berliner Vereine ſind ir
jeder Gruppe vertreten. Gegen 7 Ubr waren ſämumtlliche
Tbheilnehmer anf der Strecke in voller Fahrt.

Am Mittwoch Abend veranſtalteten zu Ebren der Thbeilz
nehmer die Wiener Radfabrervereine eine große Korſofabrt von
Rathhauſe nach dem zweiten Caféhans im Prater, wo eine
geſellige Zuſammenkunft ſtaktſand. Jn Wiener Blättern finden
wir folgende Mittheilung aus dem Zentrallokal des Wiener
Komitees: „Wat ſagen Sie zu Auijuſten? war die ſtexeotype
Redensart der Reichsdeutſchen, wenn ſie ſich nach den Sieges-
ausſichten des meiſtgenannten ihrer Kameraden, des Fraukfurlers
Augnſt Lehr, erkundigten. „Anjuſt“ iſt in Wirklichkeit einer der
geſürchtetſten Rivalen um den erſten Preis, aber auch Andere.
ſowohl Reichsdentſche als Wiener, ſind als Mitbewerber vielfach
gengunt. Einer der Fahrer bat vorn auf der Lenkſtauge ſeiner
Maſchine einen etwa Liter faſſenden Blechbehälter angebrocht, von
dem ein Saugrohr emporragt, derart, daß der Mann während des
Fahrens ſich nur wenig zu bücken braucht, um von Zeit zu Zeit
einen Schluck zu ſich zu nehmen. Der Eigenthümer verſicherte
übrigens: „ülken Se mir man nich an deswegen. Et komm
niſcht rinn als Thec.“ Die Reichsdeutſchen, zu denen ngkürlich
auch der Mann mit dem Saufkaſten' gehört, ſind von der Be
ſchaffenheit der Straßen in Oeſterreich ſehr wenig erbaut. Sie
geben ohne Weiteres zu, daß ſie hier nur ſehr ſchwer fortkommen
werden, ſetzen ihre Hoffnung aber auf die ihnen gewohnteren.
ebeneren Straßen in Sachſen und Preußen. Zwei Herren
die auf dem iade aus dem Reiche hereinfuhren, beklagen ſich
bitter darüber, daß man ſie in Böhmen mit Steinen beworfen
zu einem von ihnen dabei die Speichen des Rades zertrümmiert

abe.
Auf, originelle Weiſe kam geſtern vor der J

urien Abtheilung des Schöffengerichts ein e zu Stande
ie Frau eines Schlächtermeiſters hatte ihre frühere Mamſell

verklagt, weil dieſe ehrenrührige Dinge von ihr behauptet hatte.
Jn, einem früheren Termin ward ein Vergleich dec wo
nach die Beklagte eine Frene rn in der Allg. Fleiſcher
zeitung“ veröffentlichen ſollte. Dieſe Bedingung war aber von
der Beklogten nicht erfüllt worden, worauf die Klage wieder
aufgenommen wurde. Jm geſtrigen Termin bemühte ſich
nun der Vorſitzende, wiederum einen Vergleich unter
derſelben Bedingung berbeizuführen. Die Beklagke ver
ſprach auch hoch und theuer, diesmal die Ehren-erklärung zu veröffentlichen die Klägerin traute dieſem
Verſprechen aber nicht. Da ſchlug der Vorſitzende vor, daß die
Veklagte ſofort drei Mark, welche wobl e. frag
lichen Anzeige ausreichen würden an Gerichtsſtelle hinterleger
ſollte. Die Beklagte war damit einverſtanden, aber ſie hatte
kein Geld bei ſich. Die Klägerin zeigte ſich unun hartnäckig und
der Vergleich drohte zu ſcheitern. Jm Sagle waren aber drei
Rechtsonwälie, welche in der folgenden Sache auftreten mußten
und ein ſebhaſtes Intereſſe daran balten daß der Vergleich zu
Stande kam, um ihrerſeits Zeit zu gewinnen. Nach kurzer Ver
tändigung zogen ſie desbalb ibre Vörſen. e jeder ein

ark und erwirkten die Vepedmiſung des Vorſitzenden der
eklagten die geſammelten drei Mark einhändigen zu dürfen

damit dieſe die Ehreuerklärung in der Allg. re bezahler
Skne unter allgemeiner Heiterkeit der Veraleich eud
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Aus Nah und Fern
Neuſtrelitz, 29. Juni. Zur Feierder goldenen Hoch

zeit des Großherzogs und der Großherzogin war geſtern
die Stadt feſtlich geſchmückt. Eine Reveille leitete die
Feier ein, dann folgte der Gottesdienſt für das Militär
in der Kaſerne und für die beiden Gemeinden in der Stadt-
kirche, wo gleichzeitig die von dem Großherzog der Kirche
geſchenkte Orgel eingeweiht wurde. Mittags fand ein
Konzert ſtatt und in verſchiedenen Lokalen der Stadt
wurden die Armen unentgeltlich bewirthet. Am Nachmittag
ſetzte ſich ein ſtattlicher Feſtzug nach dem Schützenhausplatz
in Bewegung, wo ein großes Bolksfeſt abgehalten wurde.
Die Feſtrede hierbei hielt der Paſtor Schmidt. Dem in
London weilenden großherzoglichen Paare wurden zahlreiche
Glückwünſche übermittelt. Anläßlich des Jubilänms voll-
zog der Großherzog eine größere Anzahl von Ernennungen,
Ordensverleihungen und Gnadenakten.

Jm Kurgarten zu Wiesbaden ſpielte ſich am Soun-
abend Nachmitlag eine aufregende Szeue ab, die das
Einſchreiten der Polizei erforderlich machte. Ein jnuger Mann
trat an eine junge Dame heran und erklärte ihr ſeine Liebe und
feine Bereitwilligleit, ſie ſofort zu heirathenu. Die Dame er-
widerte aber, daß ſie von dieſem liebenswürdigen Anerbieten
keinen Gebrauch machen könne. und ging weiter, verfolgt von
Zem jungen Manne, der ſeinen Antrag wiederholte und die
Dame bat, wegen der Heirath mit ihrem Valer zu ſprechen und
ihm dann Beſcheid zu geben. Als die Dame ſich abermals
weigerte, auf die Wünſche des jungen Mannes cinzugeben, zog
diefer einen Revolver hervor, mit dem er die Dame zu erſchießen
drohte. Die zu Tode Geängſtigte rief jetzt einen Herrn zu
ihrem Schutze herbei, der ihr auch in reichſtem Maße wurde,
iudem alsbald die Polizei geholt wurde, die den Attentäter ver
haftete und in ſicheres Gewahrſam brachte. Aus den Aeußer-
ungen des Verhafleten gebt unzweifelhaſt hervor, daß er krauk
äſt und an Größenwahn leidet. Er iſt der Sohn eines Werk
führers in der Gegend von Nordhauſen und war längere Zeit
Kellner. Seiner „phänomenalen Kenntniſſe und Anlagen wegen“
hat er den ihn nicht befriedigenden Kellnerberuf aufgegeben und
Reiſen durch Frankreich. England und Jtalien gemacht, aber
nirgends das richtige Verſtändniß für ſeine großen Jdeen ge
fuuden, die er in acht Werken niedergelegt hat. Leider hat dieſer

Schriftſteller“ keinen Verleger für ſeine Werke finden können.
Piit einer reichen Heirath will er jetzt ſeiner mißlichen Lage ein
Ende machen. Die Polizei hat den jungen Mann hinter Schloß
und Riegel behalten, damit die Dauenwelt vor ihm ſicher iſt.

Frankfurt a. M., 29. Juni. Nach Schluß der
geſtrigen „Carmen“ Aufführung wurde der hier gaſtirende
ätalieniſche Sänger Stagno und deſſen Sekretär Joſef
Finazer von zwei hieſigen und zwei Berliner Kriminal
poliziſten verhaftet

T

Kuuſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Wien, 29. Juni. Jm VPolytechnikum fand beute an

Jäßlich des hundertjäbhrigen Geburtstages von Joſeph Reſſel,
dem Erfinder der Schiffsſchraube, eine Feſtverſammlung ſtatt,
welcher der Marinekommandant Frhr. v. Sterneck, ſowie Ver
ereter der Miniſterien, der Hochſchulen, der Verkehrsanſtalten
und vieler wiſſenſchaftlicher Vereine beiwohnten. Jn der Feſt-
Tede gedachte Hofrath Profeſſor Hauffe des ſchmerzlichen Ver
luſtes, der England durch den Untergang des Panzerſchiffes
Victoria betroffen und gab der tiefen Theilnahme Ausdruck.Vor dem Denkmal Reſſels hielt ſodann Geheimrath Czedik eine

Anſprache, in welcher er Reſſel als Groß-Oeſterreicher feierte,
und welche er mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf
Kailer Franz Joſef ſchloß.

Perſonalien.
Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur An

legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt
worden und zwar: des Comthurkrenzes mit dem Stern des
großherzogl. ſächſ. HausOrdens der Wachſamkeit oder vom
weißen Falken: dem Erſten Generol- Superintendenten der Pro
vinz Sachſen D. Schultze zu Magdeburg: des ſchwarzburg.
Ehrenkreuzes 2. Kl.: dem ordentl. Profeſſor in der vphiloſophi-
Ichen Fakultät der Univerſität Halle, r. Freiherrn von
Fritſch: des Commandeurkrenzes 1. Kl. mit dem Stern desſhwediſchen WaſgOrdens: dem außerordentl. Profeſſor in der

mediziniſchen Fakultät der Univerſität Halle, Geh. Medizinal
Rath Dr. Schwartze.

Verein für die Provinz Sachſen und das
Herzogthum Anhalt zur Beſchäftigung

brodloſer Arbeiter.
(Zehnte ordentliche Generalverſammlung.)

—ee Wittenberg, 29. Juni 1893.
Die Verſammlung fand unter zahlreicher Betheiligung heute

im Hotel „Kaiſerhof“ hierſelbſt ſtatt. Aus dem vom Hrn. Vor
ſitzeuden, Regierungspräſident v. Dieſt- Merſeburg erſtatteten
Geſchäftbericht für 1892/93 iſt Folgendes mitzutheilen: Die Zahl
der Mitglieder hat ſich nicht verändert, die Reſultate waren er
freuliche. Zu den Koſten der Unterhaltung der Arbeiterkolonie
Seyda trugen u, a. bei: der Sächſ. Provinziallandtag 10000
die Anhaltiſche Regierung 3000 pro Jahr; verwendet wurden
für Seyda 26600.4. Der Vermögensſtand des Vereins iſt ein
befriedigender. Aenderungen in der Kolonie Seyda haben nicht
ſtattgeſunden, dieſelbe gedeiht zuſehends unter der Leitung der
33 Paſtor Krämer und Riltergutsbeſitzer von König.

ezüglich des Verhaltens der Arbeitsloſen während ihres Aufent
halts in der Kolonie und nach deren Entlaſſung hat man im
Allgemeinen gute zum Theil aber auch trübe Erfahrungen ge
macht. Die aus der Kolonie Entlaſſenen ſind bei den jetzigen
gedrückten Zeitverhältniſſen ſchwer unterzubringen und wäre es
recht wünſchenswerth, wenn ſich viele Arbeitgeber melden wollten,
ſolche Leute in Arbeit zu nehmen, damit dieſe nicht der Vaga
bondage anheim fallen. Von 425 Koloniſten des letzten Jahres
wurden 25 wegen ſchlechten Betragens entlaſſen, 13 entliefen,
2 ſtarben. Weihnachten und Kaiſers Geburtstag wurden ent-
ſprechend gefeiert. Jn den e Jahren des Beſtehens der
Lolonie wurden 4287 Koloniſten unterhalten und beſchäſtigt.
Die Mehrzahl derſelben waren Arbeiter und hatten ein Alter
von weniger als 30 Jahren. Die Koloniſten erforderten an
Unterhaltungskoſten 52, pro Kopf und Tag, die Geſammt-
koſten 1,05 pro Kopf und Tag. Der kultivirte Boden wurde
mit Roggen, Weizen, Hafer, Kartoffeln re beſtellt und rentirte gut.
Der Viehſtand beſtand aus zehn Ochſen, ſechzehn Kühen, einer
Anzahl Schweinen. Hühner c. Die Colonie hatte eine Ein-
nahme von 61190 eine Ausgabe von 59100 mithin einen
Beſtand von 2090 welcher der Vereinskaſſe zufloß. Jm
Vereinsgebiet giebt es 117 Arbeitsſtätten, nämlich im Reg.-VBez.
Merſeburg 59, Magdeburg 37, Erſurt 13, Anhalt 8. Jn 6
Kreiſen befinden ſich ſolche Wanderer-Arbeilſtätten nicht, näm-
lich in Hohnſtein, Schleuſingen, Heiligenſtadt, Worbis, Oſterburg
und Salzwedel. Jn Seyda und Magdeburg beſtehen Arbeiter
rolonien, in Halle wird demnächſt eine ſolche ler-
richtet. Jm Vereinsgebiete giebt es 34 chriſtliche Her-
bergen zur Heimath, 38 Herbergen mit Gaſtwirthſchaft und 2
desgl. mit Schnapsſchank. Ju 107 Verpflegungsſtationen wird
Arbeitsleiſtung gefordert, in 88 deragleichen beſteht eine feſte
Arbeits und Wanderordnung, eine weitere Zahl hat Arbeits
nachweis. Jn der folgenden Discuſſion tauſchten die An
zweſenden, unter denen ſich außer einer Anzahl Herren Landräthe,
Vertreter der Kgl. Regierungen zu Magdeburg und Merſeburg
und von Anhalt befanden, ihre Erfahrungen aus. Ein Autrag,
bezüglich der Wanderer vom 1. Oktober d. J. ab eine genaue
Statiſtik darüber aufſtellen zu Knſſen, wie oft die Betreffenden
von den Polizeiorganen wegen Landſtreichens aufgegriffen von
den reſp. Amtsgerichten c. beſtraft oder wieder entlaſſen worden,
wurde angenomeh. Es ſoll die Mithälfe der Staatsanwälte

und Gerichte bezw. Amtsanlvälte zur Durchführung ſolcher Sla
tiſtiken erbeten werden.

ſunden worden, ſie wurde enllaſtet. Mit der Prüfung der
Jahresrechnung 1892/93 wurden die bisherigen Reviſoren, die
Herren von Wangelin und von Bredow wieder betraut.

Die nach dem Turnuus ansſcheidenden Vorſtandsmitglieder,
die Herren Regierungspräſident von Dieſt Merſeburg, Graf
von Hohenthal-Dölkau, Landrath von Bodenhauſen-
Herzberg, Oberbürgermeiſter Staude-Halle a. S., Super-
intendent Rabe-Jrxleben und Paſtor Kobelt-Neinſtedt
wurden als ſolche wieder- und Herr Landesrath Vorſter-
Merſeburg an Stelle des Herrn Landesrath Wrede, der eine
Wiederwahl abgelehnt hatte, uengewäblt.

Die Etats wurden nach den Voranſchlägen feſtgeſtellt:
a) Vereins-Etat in Einnahme und Ausgabe gleich mit
22 860 einſchließlich 5000 .4 Extraordinarium: b) Kolonie-
Etat in Einnahme und Ausgabe gleich mit 51500 .4.

Die Weiſe, wie die Unterhaltungskoſten für Kolonie Seyda
aufzubringen ſind, wurde beſprochen und Beſchluß darüber
gefaßt. Zum Schluß wurde noch bemerkt, daß Koloniſten bei
ihrer Wiederaufnahme drei Wochen ohne Baarvergütung zu
arbeiten baben, daß einmal in der Kolonie Beſtrafte nicht wieder
aufgenommen werden und alte Leute abzuweiſen, ſolche vielmehr
den Armenverwaltungen zu übergeben ſind. Morgen erfolgt
eine Beſichtigung der Arbeiterkolonie Sehda.

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

4 Thale a. H., 29. Juni. (Die 26. freiwillige
Zuſammenkunft der Landräthe der Provinz
Sachſen) fand hente hierſelbſt ſtatt. Schon am geſtrigen
Nachmittage hatte ſich ein Theil der Herren eingefunden,
um durch eine Wanderung im Bodethale und auf den be-
grenzenden Höhen ſich von den Strapazen der immer
ſchwerer werdenden Amtsführung zu erholen. Heute morgen
hatten ſich 22 Landräthe verſammelt, zu denen ſich als
Ehrengäſte Se. Excellenz der Herr Oberpräſident der Provinz
Sachſen von Pommer Eſche, ſein Herr Amtsvorgänger
Excellenz von Wolff aus Potsdam, Se. Excellenz der
Herr Hausminiſter von Wedel, der Herr Regierungs-
präſident Graf Baudiſſin aus Magdeburg, der Herr
Landeshauptmann Graf von Wintzingerode aus Merſe-
burg u. A. geſellten. Um 9 Uhr Vormittags begannen
die Verhandlungen, in denen eine Reihe ſehr wichtiger
Fragen, zu welchen die neuere Geſetzgebung Anlaß bot, be
ſprochen wurden. Unter der bewährten Leitung des Neſlors
der Verſammlung, des Herrn Landrath a. D. von Davier,
nahm die Beſprechung einen ſehr intereſſanten, für alle
Theiluehmer außerordentlich unterrichtenden Verlauf. Um
1 Uhr ſchloß ſich hieran ein Feſtmahl, welches, von dem
Landrath des Kreiſes, in welchem Thale liegt, Herrn Geh.
Reg.-Rath Stielow in Quedlinburg, ganz vortrefflich
arrangirt und durch vielfache Reden, namentlich die des
Herrn Arrangeurs gewürzt, einen für alle Theilnehmer ſehr
befriedigenden Verlauf nahm. Mit einem: „Auf Wieder-
ſehen im nächſten Jahre unter derſelben bewährten Leitung“
trennte ſich im Laufe des Nachmittags die Verſammlung.

e Niemberg, 29. Juni. Vom Felde. Molkerei.)
Das Mähen der Wieſen iſt in hieſiger Gegend als beendet
anzuſehen leider aber iſt der Ertrag ein ganz kümmerlicher, da
der Beſtand ein zu geringer war und Bodengräſer faſt durch
gängig mangelten. Auch dieſes Ergebniß trägt zur Futters-
noth bei, zumal auch die Kleefeld er eine geringe Ernte
erſten Schnittes gelieſert haben. Jn den beiden letzten Wocben
baben die Roggenfelder in Folge der anhoaltenden Hitze
ein helles Anſehen erhalten, ſo daß die Ernte nicht mehr lange
auf ſich warten laſſen wird. Henuie haben wir nach längerer
Zeit endlich wieder einmal einen erquickenden Regen gehabt,
der den Fluren ein friſches Ausſehen gebracht hat. Nameutlich
war der Niederſchlag für die Sommerſaaten und für die Hack-
früchte von großem Vortheil. Die hieſige neue Molkerei
iſt in ihrem Ausbau zur Hälfte vollendet und dürfte der Be
trieb beceits im Sepleinber in Angriff genommen werden.

ca Onuerfurt, 29. Juni. (Schreckliches Gewitter.
Windhoſe.) Wie mir ſoeben mitgetheilt wird, hat ſich geſtern
in Nebxra a. U. ein Gewitter, verbunden mit einer Art Wind-
boſe entladen. Jn der Stadt ſind die meiſten Dächer beſchädigt,
Fenſterſcheiben in großer Menge theils vom Sturme, theils vom
Hagel zerſchlagen. Der Bauplatz des Baumeiſters Meinecke iſt
vollſtändig zertrümmert. Außerdem iſt in einzelnen Theilen der
Stadt mehr oder weniger Schaden angerichtet worden. Glück-
licherweiſe iſt kein Menſchenopfer zu beklagen. Das Gewitter
zog ſich weiter nach Reinsdorf hin.

Lützen, 29. Juni. (Verſchiedenes.) Bei dem
geſtern Nachmittag hier ſtattgehabten Gewitter, welches
unſeren Fluren einen recht ergiebigen Regen brachte,
ſchlug der Blitz in mehrere Bäume ein, ohne weiteren Schaden
zu verurſachen. Jn dem nahen Kleingörſchenn traf ein
Blilzſrahl das Hans der Wittwe Dreybanupt, ging an der
Treppenwand hinunker in die Hausflur und an dem Eiſen der
Thürſchwelle zur Erde. Die in Brand geſetten Dachbalken
wurden von herzueilenden Nachbarn bald gelöſcht. Der land
wirthſchaftliche Verein Kötſchan wird am nächſten
Sonntag einen Ausflug nach Halle unternehmen, um dort
einen Vortrag des Herrn Geheimen Ober-Regierungsrath Pro-
feſſor Dr. Kühn zu hören; hieran ſchließt ſich eine Beſichtigung
des Thiergartens und des Verſuchsfeldes. Das Königliche
Salzamt in dem benachbarten Soolbad Dürrenberg
giebt durch Aushang bekannt, daß der Aufenthalt an dem von
Badegäſten vorzugsweiſe aufgeſuchten J. Gradirhauſe und dem
Quer Gradirhauſe, ſowie in den unteren Garten und Wirth
ſchaſftsanlagen des Amtsberges Perſonen, die mit anſteckenden
Krankheiten behaftet ſind, beſonders den von Keuchhuſten be
fallenen Kindern in den Monaten Juli und Auguſt unterſagt
iſt. Zuwiderhandlungen werden geſeßlich beſtraſt.

Weißenfels, 29. Juni. Leidlicher Saaten-
ſtand. Humor am ernſten Tage.), Jn unſerem Kreiſe
iſt der Stand der Saaten und der Hackfrüchte im Ganzen noch
zufriedenſtellend. Wir haben doch von Zeit zu Zeit noch auf
friſchenden Regen gehabt. So brachte uns geſtern ein eng
Gewitter tüchtigen Regen. Mit dem Futter freilich teht es
auch bei uns leider nicht viel beſſer als anderswo. Daß auch
bei uns am heißen Stichwah der Humor nicht ganz
ausgetrocknet war, bewieſen einige Stimmzettel, die noch etwas
mehr enthielten als den Namen des Kandidaten. So loutete
einer: „Der eine zu ſchwarz, der andre zu roth o Himmel die
Noth.“ Ein andrer klagt: „Den ich gewäblt, der fehlt. Drum
wähl' ich, um meine Pein zu lindern, den Landgerichtspräſidenten
Günthern.“ Einige andere Zettel aber enthielten grobe und ge
meine Unfläthigkeiten, wie man ſie billigerweiſe in einer Wahl
urne nicht erwarten ſollte.
u Schönebeck, 29. Juni. (Hohes Alter.) Heute ent
ſchlief hier der älteſte Einwohner unſerer Stadt, nämlich
der Rentier Braune in einem Alter von 96 Jahren ohne vor
berige Krankbeit. Das er vor einigen Jahren in Gemeinſchaft
mit ſeiner Tochter, ſeiner Enkelin und ſeiner Urenkelin der Taufe
ſeines Ur-Urenkels als Taufpathe beigewohnt, erinnern ſich
vielleicht noch einige Leſer der Hall. Ztg. Unter der Ueber-
ſchrift „Vier Generationen am Taufſtein“ iſt dieſe Notiz damals
in ſehr viele öffentliche Blätter übergegangen.

Seelhauſen, 28. Juni. (Blitzſchlag.) Heute Nach-
mittag ſchlug ein Blitzſtrahl in die Scheune des Gutsbeſitzers
Thümmier, beſchädigte, ohne zu zünden, den Giebel erheb
lich, tödiete in dem in der Scheune befindlichen Stalle eine Sau
und 3 Ferken und zertrümmerte, einen am Gebäude ſtehenden
Krümmer des Nachbars. Das Gewitter brachte zugleich den aus
gedörrten Fluren die recht nothwendige Erfriſchung.

n

Die Jahresrechnung 1891/92 war geprüft und ſür richlig be

Gerichts- Zeitung
s Nauuburg, 28. Juni. Heute iſt vor hieſigem Schwurge-

richt mit der Verhandlung gegen den 20jähr. Tiſchlerge
ſellen Auguſt Lieder aus Lützen wegen vorſähß-
licher Tödtung ſeiner Geliebten, der WesbrgenAnna Rotbe von dort, begonnen worden. Am 2. Dezember 1892
begab ſich der Angeklagte, nachdem er ſich einen Revolver ge
kauſt, auf den Marktplatz und wartete dort, bis die Anna
Rothe, die, wie er wußte, mit ihrer älleren Schweſter bei den
Polizeiſergeanten Guddat ſchneiderte, die Guddatſche Wohnung
verließ. Jn demſelben Augenblick trat er auf ſie zu und veran
laßle ſie, ihn auf einem Spaziergange zu begleiten. Anna Rothe
trug noch ſchnell ein Geſtell aus Rohrgeflecht nach Hauſe und
dann gingen beide nach der Schelterbacher Straße. Der Ange
klagte behauptet uun, daß er mit der Anna Rothe ſchon bei
ihrer Zuſammenkunft am Abend zuvor wegen der Ausſichts
loſigkeit ihres Verhältniſſes zu dem Entſchluſſe gekommen war.
gemeinſchaſtlich den Tod zu ſuchen und zwar hatten ſie verab
redet, ſich in einer Scheune, deren Jnhatt ſie vorher hätten an-
ber wollen, zu erſchießen. Ueber den Verlauf der Mordthat
elber macht der Angeklagte folgende Angaben Am Giebel links
der genannten Scheune hätten ſie ſich aufgeſtellt, dort habe er,
mit dem linken Arm das Mädchen umfaſſend, erſt einen, dann
noch vier weitere Schüſſe auf ihre Bruſt abgegeben, durch einen
Schuß habe er ſich alsdaun ſelbſt an der Hand verwundet.
Anna Rotbe ſei bieranf mit den Worten „Was haben wir ge
macht, wir wollten doch in die Scheune gehen zurückgelaufen
bis vor die Thür der zunächſt der Stadt liegenden Götze
ſchen Scheune. wo ſie zuſammengebrochen ſei. Dem
dem auf der Erde liegenden Mädchen habe er dann mit dem
Revolverkolben und demnächſt mit dem Hammer, den er ſchon
am Nachmittage an ſich genommen habe, eine Anzahl Schläge
ouf den Kopf verſetzt, auch habe er das Mädchen mit einem
ſogenannten Genickfänger durch die Kleider in den Unterleib ge
ſtochen. Geſchrieen habe die Anna Rothe dabei nicht, ſondern
ſie habe nur gebeten, es kurz zu machen. Nachdem ſie an
ſcheinend ihren Geiſt ausgebaucht babe, habe er ſie an einen
Fuße gepackt und bis zu dem in der Nähe befindlichen Strob-
diemen geſchleppt. Neben dem Diemen habe er ſie niedergelegt.
dann habe er ein pagr Bündel Stroh auf, ſie geworfen und das
Stroh angezündet. Alle dieſe Angaben ſollen in ihren weſent
lichen Punkten unrichtig ſein. Sie ſtehen zunächſt, ſo be
hauptet die Anklage, im Widerſpruch mit dem objektiven Be
funde. Nach dem Gutachten der Sachverſtändigen ſind die
Schädelverleßzungen abſolut tödtliche geweſen. Der Tod iſt
jedoch nicht infolge dieſer Verletzungen, ſondern erſt durch Ver-
brenuen berbeigeführt. Geladen ſind 40 Zeugen und als Ver
theidiger fungirt Herr Puſirath Sturm bier. Das Urtlheik
theilen wir z. Z. mit. Die Mordthat zeugt von einer ganz un
a nen unmenſchlichen Robbeit und Gefühlloſigkeit des An
geklagten.

Nordhauſen, 29. Juni. Die hieſige Strafkammer ver
handelte in ihrer letzten Sißung gegen den 42 jährigen früberen
Müblenbeſitzer Guſtav Moosdorf aus Sittendorf wegen Betrugs
und Vergebens gegen die Konkursordnung. Moosdorf hat vor
10 Jahren die an der Helme zwiſchen Roßla und Sittendorf be
legene Allmermühle für 33 000 gekauſt, aber nur 3000 au-
gezablt. Da das Geſchäft anſcheinend gut ging, räumte ihm der
Geireidebäudler H. in Roßla einen Wechſelkredit ein. Da Moos-
dorf über ſeine Vermögensverhältniſſe günſtige (aber unwabre)
Angaben machte und u. A. den Empfang von 6000 von ſeiner
Schwiegermutter in nahe Ausſicht ſtellte, ſo gab H. ihm zur
Zahlung eines über 1900 .4 lautenden Wechſels noch einige Tage
Friſt. Jnzwiſchen aber verkaufte Moosdorf die Allmermüble
für 24000 an ſeinen Obermüller Günther, der ihm eine au-
ſehnliche Summe geliehen batte. Durch dieſe betrügeriſche
Handlungsweiſe des Moosdorf iſt der Getreidehändler H. er
heblich geſchädigt worden. Feruer iſt feſtgeſtellt worden, daß M.
keine Bücher geführt hat und ſchon längere Zeit zablungsunfäbig
geweſen iſt. Es iſt daun Konkurs über ſein Vermögen ausge-
brochen. Derſelbe iſt flüchtig geworden und ſteckbrieflich verſolgt
worden: ſpäter iſt er zurückgekehrt und bat ſich freiwillig geſtellt.
Moosdorf wurde unter Zubilligung mildernder Umſtände zu
6 Monaten Gefängniß verurtbeilt,

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
m. Naunmburg, 29. Juni. Jn der beuntigen Sihung des

Auſſichtsrathes der Naumburger Braunkohlen-Actien-
Geſellſchaft wurde beſchloſſen, der General-Verſammlung,
welche zum 28. Juli ſtattfinden wird, wieder eine Dividende
von 8 zur Vertheilung vorzuſchlagen.

Wien, 29. Juni. Die Brutto- Einnahmen der Orienk
bahnen detrugen in der 23. Woche (vom 4. Juni bis 10. Juni
1893), 232 430 57 Fres Zunahme gegen das Vorjahr 3992,94
Fres. Seit Beginn des Betriebsjahres (vom 1. Januar bis 10.
Juni 1893) betrugen die Brutto- Einnahmen 5385 579,61 Fres.,
Zunahme gegen das Vorjahr 565 357,64 Fres.

Frankfurt a. M., 29. Juni. Ueber die Suſpenſion des
Pariſer „Comptoir Lyon-Allemand“ wird der „Fraukfurter Zei
tung“ aus Paris gemeldet, die Altiven wie die Paſſiven betragen
13 Millionen Fraucs. Die Aktiven ſeien ſchwer eiubringlich.

Paris, 29. Juni. Die Aktiengeſellſchaft „Comptoir Lyon-
Allemand“, deren Zahlungseinſtellung bereits gemeldet wurde.
betrieb bauptſächlich den Haudel mit Edelmetallen. Jhr Sturz
ſoll weſentlich durch die Silberbaiſſe verurſacht ſein.

Bradford, 29. Juni. Wolle feſt, mehr Kaufluſt zu ſtetigen
Preiſen. Garne ruhig die Spinner ſind beſchäſtigt. Stoffe ger
ſchäſtslos, Hoſfnung auf Beſſerung gering.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 30. Juni. Den Morgenblättern zu

folge wird der Landtag vorausfichtlich in feierlicher
Weiſe mit einer Thronrede geſchloſſen werden. Dafür
ſpreche, daß die letzte Seſſion der Legislaturperiode
ihrein Ende entgegengehe, und daß in derſelben ein fo
großes Werk wie die Steuerreform vollendet wurde.

Berlin, 30. Juni. Zur Diſtanz-Radfahrt Wien-
Berlin melden die Berliner Morgenblätter, die Zielrichter
werden in Berlin angeſichts des überraſchend ſchnellen
Verlaufs der Diſtanzfahrt Freitag Vormittag 7, Uhr im
Stenerhäuschen am Tempelhofer Felde verſammelt ſein.
Als erſter Zielrichter wird von 77, bis 1 Uhr Mauxion
fungiren. Geſtern tagten die Herren vom Comité bis
Mitternacht in den Wilhelmshallen unter den Linden, wo
die nöthigen Anordnungen für den heutigen Tag feſt
geſtellt wurden.

Pirmaſens, 29. Juni. Jm Ganzen ſind bisher 60
Perſonen verhaftet worden. Der Erſte Staatsanwalt
von Zweibrücken iſt hier eingetroffen.

Cholera Nachrichten.
Peſt, 29. Juni. Von kompetenter Seite wird feſt

geſtellt, daß hier in der letzten Zeit nur ein einziger ver
dächtiger Krankheitsfall vorgekommen iſt, bei demſelben
ergab die bakteriologiſche Unterſuchung akuten Darm- und
Magenkatarrh. Der Erkranukte befindet ſich bereits auf dem

Wege der Beſſerung. tParis, 28. Juni. Jn Cette ſind zwei Todesfälle
an Cholera vorgekommen, in Tonlon ſeit geſtern ſieben und
in Hyères zwei.

London, 29. Juni. Die Choleranachrichten
aus Mekka lauten erſchreckend. Die Seuche hat einen
furchtbaren Charakter angenouumen. Alle Quartiere der
Stadt ſind infizirt und ganze Familien ſind ausgeſtorben.
Alle Hilfsmittel erweiſen ſich als ungenügend. Die Leichen
liegen unbeerdigt auf den Straßen. Durch das fort-

Dur Eintreffen neuer Pilger verſchlimmert ſich die
Situation zuſehends.,
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Waaren und Prodnktenberichte.
etreide.

Berlin, 9. Juni. Weizen mit Ausſchluß von Raudwelzen per 160 Kgo0.
ocs ſtill, Termine neuerdings niedriger, gekundigt 60 Tonnen, Kündigungspreis
387,25 Mk. vez., loco Mk. nach Qualität bez., Lieſerungequalitüt 168 Mk.
de Durchſchnittspreis Mk vez., per dieſen Monat Mk. bez., per Junignli
Dit. bez., Per Jnli-Anguſt 157,50--186,76- 157 Mk. bez., per Auguſi September
i. bez, ver September Oktober 162-161,25-— 16 Mk. bez., ver Oktober-No
Mir h h ä Mk bez, per November Dezember 105 164, 164,50

Roggen per 1000 Kilogr. koco mäßiger Umſatz, Termine niedriger, gekündigt
Tonnen, Kündigungepreis Mk. bez., loco 142-147 Mk. nach Onglität bez.,

Leferungéqualität 146 Mk. bez., inländiſcher, guter 144,5.-145,5 Wik. ab Bahn bez
Durchſchnittopreis Mk bez., per dieſen Monat Mk. bez per JuniInli 146,
146 Mk. bez., per Juli-Auguſt 147--46,25 Mk. bez., per AuguſtSeptember 148,5
Mk. bez., per SeptemberOltober 160,75 161 155 D.

der 7 bez., e Meer M. uerſte per ogr. loco ſtill, große und kleine 140-170 Mk. nach Qua
Htät dez., Futtergerſie 1723 138 Mk. ngch Qualität bez.

aſer per 1000 Kilogr. loco ſchwach behauptet, Termine flau, gekündigt 50
Tonnen, Kündigungepreis 174 Mk. dez., loco 167—182 Mk. nach Qualität dez.,
Lieferunagsqualität 172 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 108 171 Mk. bez
feiner 41725175 Mk. bez, preußiſcher mittel bis guter 168- 271 Mk. bez., ſeiner
172 176 Mk. vez., ſchleſtſcher mittel bis guter 166 72 Mk. bez., feiner 173 176
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. vez, per Juni
re r u bez., 8 äh 160,5--269,25 Mk. dez., per AuguſtSep

Mk. bez., per September O “,7ö 162,5 Mk. bez.irre w r Weg p r-Oktober 157,75 162,5 Mk. bez., per Oltober-
Magdeburg, 29. Juni. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 162 164 Mtk.,

Weiß weizen t00— 165 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 165 167 Mik., Rauhweizen
163 156 Mk., fremdländiſcher Mk., Roggen 145 148 Vik., Chevalier
erſte 162--175 Mik., Landgerſie 163- 162 Wik., Hafer 173 177 Mk. für 1000 Kilogr.

Nordhauſen, 29. Juni. Dein e Mk., Roggen 16,00 16,40

k. bez, per Otkober- Novem

Velrolcum.
DVerkſn, 28 Juni. Petroleum. (Rafſinirles Standard wite) per 100 Vg

mit Faß in Poßen von 100 Ctr. Termine Gekündigt kg. Kündigung
preis Wik. Loco per dieſen Monar Mk., Durchſchnittöpreis 29-— M.

Stettlin, 29. Juni. Petroleum loco 9,15.
Rew-Pork, 27. Juui, (Telegr.) Raffinirtes Petroleum Standard wöite

in New-Hork 6,05 Gd., do. Standard white in Philadelphia 5.00 Gd. Rohes Petro
um in New-Pork 4,90 do. Pipelline Certiſicates ver Juni 567.8 ſtetig

Bremen, 28. Juni. Raffinirtes Petroleum ruhig, (oco 4,75 Br.
Antwerpen, 29. Juni. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raſſlnirtes

Typee weiſß, loco 1218 bez. p. Juni 12,ſ8 Vr., v. Juli 141ſ8 Pr
zer September- Dezember :2iſ8 Pr. ruhig

Hamburg, 29. Juni. Petroleum ruhig Standard white loco 4,80 Br
per Auguſt- Dezember 4,90 Br.

Sbiritus.
Verlin, 29. Juni. Spirſtus mit 60 Mart Verdrauchsadgade per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc, nach Tralles. Gekündigt Liler. Kündigungs-
preis Mk. Loco mit Faß bez ver dieſen Movak.Spirſlus mit 70 M. Verbrauchsabg. Gekündigt Gek. 50,000 Liter. Kün-
dignngspr., 35,8-- Mark. Loco mit Faß, ver, dieſen Monat Junl,Jul 36,1--

35,4 95,5 Juli-Nuguſt bez. 36, 345 35. 2- er Auguſt-Sevy? 26,6 35,9 36
bz. September-Okt. 36 6-3.68 36 36,1 63.

Nordhauſen 28. Juni. Brauntweln 43 0ſ0 für 109 Kg. ohne Faß ab
Brennerei 61,50 63,50 Mk. Brantwein 40 0ſ0 für 100 Kg. desgleichen 56,50 -68,0
PMiark, nach Angabe der Kommiſſonen der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Poſen, 28. Juni. Spiritus loco ohne Faß (b0er) 65,70 do. loco ohne
Faß (7Oer) 36,00 bel auptet. ß

Breslau, ?9. Inni, Spirikus per 100 Liter 109 Procenkexchk. 60 Mar!
Terbranchsabgaben per Juni 56,60, do. do. 70 Mork Verbrauchsabgaben Per
Juni 36,60, do. do. per Juni-Juli do. do. ver Ang Sept.

Steitin, 29. Juni. Spiritus flau loco mit 70 M. Konſumſieuer 3 6,69
per Juni 35,50. AuguſtSeptember 36,00.

Vanm ſolle and Wolle
29. Juni. Notirungen von Kammzug a. Zelk: L a Fie Conlraki

V Juli 3,67,50 Hik., Aug. 3,70 Mk. Sept. 3,52,50 Mr., Okt. 3.75 Mk., Nov. 3
Dez. 3,80 Mk. Jan. 9,82,80 M. Febr. 3,85 M. März April 3,87,50 M. Tagesumſeh
15,600 Kgr. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 29. Juni. Gegr. (Anfangebericht.) Muthmaßlicher Umſatz
8000 D. Ruhig. Lagesimport 4000 B.Liverpool, 29. Juni. Nachmittag. Baumwolle. Umſatz 8,000 B. davor
Speculation v. Export500 V. Unverändert.

Metalle.
r z C M., 28. Juni. Hochhaltiges Silber in Barren ver Klogt

77 Sreeian, 29. Juni. Zink: umſatzlos.
Amſterdam, 29. Juni. Vancazinn 63,50.

goteer V. J S C Herren M. H. e eipzig)- Banka 54, Bille l.irre e 29. i Itend. reren der Herren M. H. Loxen) u Cle,
ipzig)- 831]2 Auſtral 85, Lſtrl.Leiyz P ukr 29. a t W v i6 Lſirl., engl. 9 Lſirl., Zinn 8231g

Lfrl., Zink, 173)1 Lſtrl. AntimonKonvon, 29. Juni. Chili-Kupſer 439]16, ver 3 Monat 4315116 bez.re v w, 28. urbi z 11 uühr. Roheiſen. Silles dumbert
warrants 41 ſh. 11 d. Ruhig.Gl 79. Juni. (Schluß). Mixed numbers warrants 41 eb, 5 d.27, Juni. t en 19,55 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltvet
21,75 Doll.

Vichmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Piebhhofe zu Halle am 29. Juni.

J Vreiſe für 50 Kilogr. Lebend, v. Schlachtgewicht.
Iir., Gerſie 15,00. 1600 Mit., Haſer 18,00 50 Mt.

Br'eslüan, 29. Juni. t 0 4 Hamburg 29. Juni. Spiritus loco flau ver Junl-Juli 249ſ4 Br., ver Tver Sepleh ber Bréeher We ter per Juni 143,00, per Juni-Juli 143,00 Mr., Juli Anguſt 247fs Br., ver Auguſt-September2s1ſf9 Br., per Sept.Okt. 2652 Br, Zum Verkaufe I. Qual. 11. Qual. III. Qual. ver un

Se tin, 29. Juni. Weizen flau, koco 169 ver JuniJuli 127,00 e 47 Wie hukereg Juni. 47,25 Randen b a b kauft verkauſtver SeptemberOkioder o. d. hioggenzſlon, loco (32—139, ver Juni- all ſ er Juli- Auguſt 47,25, per September Dezember 14.80. Z a S
243,50, ver September- Oktober 147,00. Pommerſcher Haſex loco 168 106. Wafl?“ Wien, Peſt, 29. Juli. Katholiſchen Feiertago wegen Oele. Oelſaaten. Fellwagren. inder,4 4 3kein Getreidemarkt. Terlin, 29. Juni. Kübbl per 100 g. mit Haoß. ſchwach Gekündig R u Och u 17 2viogg n r a 3 di 23 u 16,60, per November 17,20. n n W per i n n ort ne 7 davon e L S egen per Juli 20, per November 15,60. Ha eſen Monat und ver Juni-Jull Pik., per Sept. Okt. 49,9, bz, rw* 1 1 2venlher p Hafer ver Juli 17,26, per No Bil Nee e l ren ar. p v z 1 dit eHamburg, 79. Juni. Weizen loco ruhig, dholſſeiniſcher loco neuer 165 Leipzig 27. Juni. Rüböl ver 100. Kg. notto ohne Faß ſlüſſiges 50 Mark rb nen 736 In 18 2
dis i. Doggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 2164, ruſſiſcher bez, geſrorenes Mk. bz. Hlaner. 18 gäl be S 29 25 I 10 41loco ruhig, Tranſito 118. Faſer rul, ig, Gerſie ruhig. Leipzig, Raps ver 100 Kilog. urito et Hammel 7 17 1 17 63 80arié, 29. Juni. (Anſangedericht.) Weizen matt, per Juni 21,20, per Leibzig. Rapskuchen per 106 Kilogrk. nello Mk. bez. 113 Schwere rn 53178 17 55 nJuli 21,*0, Per Juli- Auguſt 21,30, per September Dezember 21,90. Nogger Stetitrn, 29. Juni. Rüböl Flau loco ver Juni 49,20 per Sep- ne 17 7 a s 7
matt, per Juni 14,60, per September Dezember 14,90. tember-Ocktober 19.50 65 UngariſcheKöln, 28. Juni. Rübdl loco 64,00, per Juni ver Oktover 51,70.Paris, 29. Juni. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Junß 21,20 per
Juli 21,20, per Juli Auguſt 21,39, per September Dezem 2102. vruhig, per Juni 14,80, per September Dezember 14,90. Anderer oper

Amſterdam, 29. Juni. Weizen per Novemker 179. Roggen per Oktober

Antwerpen, 29. Jnni. n flau. ig.wiichent Verſe tuhig. weiße flau Roggen ruhig Haſer
London, 29. Juni. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten.
New-York, 28. Juni. Hother Winterweizen loco 71 Getreideſracht 2.

n Weizen per Juni 703 ver Juli 708/4, ver Auguſt 73 ver Dezem

Breslau, 29. Juni. Rübdl per Juni 60,50, perSept.-Oktob. 85,50,
v n Jnni Rubbl (unverzollt) ruhig ſoco l.Parisé, 29 Juni. (Telegramm.) Rübdl weichend per Juni 57,75 p. Inli 88,00

Juli-Ai guſt 18,25,. September-Dezemker 20,

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamd arg 29. Juni. Futterſloſſe Palmkuchen, deutſche, 115 7Mark für

100 x Cocosnußkuchen, deutſche, 149 51 Mk. für 1000 kg. Vaumwollſgatkuchen
135 58 Wiark für 1000 Ag. Erdnußkuchen 135 155 Mark für 1000 Ag je nachQualRapskuchen 125--327 Markfür l 000 kg. Leinkuchen 141 14 Mark fürſfobo kg. Pa m

Geſchäſtsgang ſott, 2, mittelmäßig, ruhig, ſchleppend.

Die Rinder wurden nach Stück gehandelt. 3 49i oche: 11 Rinder (davon 4 Ochſen, Kalben, heAen 2 Anterr Wor S cheſe, 327 Schweine (davon 174 Landſchweine, 153 Ung.

Zuſammen 593 Schlachtthiere. wote.

Oſſtieckker Bericht über den Slachtviehmarkt.
en Viehhofe zu Leipzig am 79. Juni 1893.

Kernſchr. t 96- 99 Mark für 16000 Kilogr.

Zucer. London, 28. Juni Chiliſalpeiar 9 50. 9. für gewohnliche, uulelte Preiſe per 50 vJe rrnrger Börſe J bis 9 fur chemiſche Sorten waren ePreiſe für grei bare Wasre, Hülſenfrüchte. S t s S S. 3 22Viit Verbrauchsſicuer Berlin, 28. Juni. (Pol Praſ) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—40 Mk. Zum Verkauſe z5wod der 28. Juni 29. Juni. Speiſebohnen weiße, 20-5 Mk. Linfen 30-80 Mk. per 100 Kilogr. ſtanden 85 9 S C 2*n jj M v g m Fern z. x a p. 1000 Ig. er dienil Pmie Iernin pi driger. 2 8 v 739,79 N. ekünd. Ton. Kündigungspreis Mk., Loco 15--126 Wik., n. Qual. per dſ. iS a e S. Mon. igis Durch ſgnittsyr. Innſdulf riazd 1148 den v. Juni nalltst T. Qualität I Qualitit
Wanne Dr. 30,25 c a n Aung 116 bez., per Septhr.-Okt. 117,25 116 bez., per 198 57 F 77 70ba u Z. Okt. ez. „Dez, bez. 113 Scheen 7 7Kriſtallzucker II. 32,75 M. 32,75 M. 5.0 59 84 48 4 ZTendenz am 29. Junl: ruhig mr haltige rer Kochwaare 160 19d Mk. bez, Futterwaare 140 180 c S en 7 r r 7 2 35

r. on Werdraucheſener. am Gruhjeer 710 S per MaiJuni v,50 GOd., 8,53 Br., Hafer ver m Regen 5 52 7 *7 o 2 c u

28. Juni. 29. Juni. älber? 7Drannlirter Zuder M. M. New-York, 28. Luni. Telegramm New-York.) Male per Juni 4728 232 Schafvieh? 29 27 24 7 437 c
Kornz. Rend. 920 M. 19,40 M. uli 4731 per Auguſt 49. 607 (Schweine, davonRornz. Rend. 889 9. 480 Mehl. bei 20 g. Tara) S 24 JNachpr. Rend. 7659,14,70 15,70 M. 14,70 15,70 M. Berlin, 29. Juni. Amil. Noggeumehl Nr. 0 u. m per 100 Kilgramm 658 Landſchweine 59 7 7

CTendenz am 29. Juni. Vormittags 11 Uhr ſtill brutto incl. Sack. Termine niedriger. Gek. 250 Sack, Kündignngépr. 19,20 Wik., p. 9 Bakonier 60 e wg
Maſträlber bis 42Terminpretſe.

abzüglich Steuervergütung.A, Rohzucer Produkt Baſis e Procen

e, frei auf W Magdeburg.
o0t zd. frei oJuni18,96 bez. Vr., o Dord Oemors

Juli 18,45 tez “68,50 Vr., 19,45 Ed.
Auguſt 18,7212 öez. 18,65 Gr., Gd.

r r Br. 16,97152 Ed.ren ber- Dezember 14,70- 14,72112 bez, 19,72:[2 Gr. „14,7Okio.-Tezemb. bz. i4,85 Be 13,80 Od ar 7o r
Tendenz, ſtetig.

Die KRelteſten der Kaufmaunſchaft

Hamburg, 29. Juni. Nachmitiagsbericht. Rüben- Rohzucker 9 Prodult
Baſis 68 Proz. Diendement neue Uſance frei an Lord Hamburg per Juni 18 3212
per Auguſt 18,72112 er September 7,10 per Oktober 15,i0 Heß

Paris 20 Jnni. Telegramm. Schlußbericht. Kohzucker Feſt 889 Prozen
loco 88,25 Werißer Zucker Feſt Nr. p. 900 Kiolgramm p. Juvi
Juli Tr do“ r Oktober-Dezmber 46,122 ra v n, 29. Jun elegramm. 6 Prozeut Javazucker loco 19718 ſeDüben- Rohzucker loco 18,152 feſt Proz Sovaz e en

aſſee. 2Havre, 28. Juni. Telegramm von ann undNew ort ſchloß mit 10 von vaiſſe. rein
mm in Feeege u u Minuten. Telegramm vou Pei-u. Co. Kaſſee geod average Sontos per Juui 95,60, per September91,28 er Dezember 92,785 un duig 2 der Jowi goee. ver ger

Rew-Pork, 28. Juni (Telegramm). Kaſſe Rio Nr. 7 low ordlnary per
Juli r e Auguſt r

Hambdurg, 29. Juni. (Rachmittage.) Good average Santos ver Juni
Per September 75014 ber Dezember 761ſ2 per März ſchleeppend.

Am ſt er da m 28. Juni (Telegramm.) Java- Kaſſe good odrinary b2

Ziegler u. Co

d. Wion. Mk. bez., Durchſchnitſopr. Mk. re p. Juni-Juli bez., P. Juli
Aug. 19,35- 19,25 dez per Aug. 2 ept. Sept.Okt. 19,95- 19,85 dez.

Berlin, 29. Juni. Welzenwiehl Nr. 00 22,25--20,25 bez. Nr. 20,09)
18,00 bez. Feine Marken Uber Roliz bezahlt.
19,25- 18,25 bez. do. f. Marken Ro. 0 u. 20,
als No. O und 1 er i00 Kilogramm Br. incl. Sadk

Paris, 9. Juni. Nachm. (Schlußbericht). Mehl ruhig per Juni 45,70
per Jnli 45,70, per Juli-Aug. 45,80, per Sept. -Dez. 47,70

NeweYork, 28. Juui. (Telegr.) Mehl 226.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 28. Juni. Kartofſſelfabrikate. Tendenz: Still. Preiſe
nominell. Notirungen für 100 Kg. Kartoſſelſtärke. Primwawagre prompt 18,75
19,25 Wik., Lieferung 18,75-— 19,25 Vik., Kartoffelmehl. Primawaare 1880 19,00 Mk.

Mk., Superiorſtärke 19,00 J,50 Mk., Superiormehl 19,50

4V, T. Stroh Heu.
wo d honſen20. Juni Richtſtroh 6,75 7,25 Mk., Heu 10,00--31,00 Mk. p.

r. J
Berlin, 28 Juni. Die leute bezahlten höchſten und niedrigſien Preiſe waren

für Richtſtroh 8,65— 6.00 Mk., Heu 5.50——7.50 Mk. für 100 Kilogr.Veritn, 28. Juni. (Pol.-Präſ.) diichtſtroh d,80- 6,50 Mit., Heu 6— 9,50
Mark 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.
Nordhaufſen, 29. Juni. Landdutter 2,29 Mk., Speiſekutter 240-2 60

a R Schock 2.85——3.09 Mk., 095-- 1 M. für 1 Kilogr. Käſe das Schock
v k.

Berlin, 28. Luni. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 1,20--3,60 Mk.
Bauchfleiſch 0,90, 20 Wik., Schweinefleiſch 1,0- 1,66 Mik., Kalbfleiſch 6,90 60 Mk.
Hammelſleiſch 0,90--1,40 Pit., Butter 602,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 Stücg
2,09 4,00 Mk.

Fartoffeln.
Nordhauſen, 29. Juni. Kartoſſein 4,60 5,00 Mk.
Berlin, 28. Juni. (Kartoſſeln) per 100 Küleogramm 0 8 Mk.

7 M.h irre Weh lachtgewicht dei Rinderu wird mit Talgnieren berechner
Anmerkung: Tas Sch1, 2, 3 und 5 ſchleppend.Roggenwehl Nr. o u. w r t g. ltona, et (Central Viehmarkt. Hornvieh- a

19,25 dez hir. X 1,5 Vir. töder Hamtelhandel heute ſchleppend. Beſte hoiſteiniſche Rinder 67—69 Mr. et
Waare 18.001 Mt. geringere Ware 12— d t die 50 Kg. holſteiniſche Zrarſgy

9 4 45 g.hammel 50 Pfg. Mittelwaare 45—0 Pfg., ordinäre Waare ind
z ei del gut. Beſte ſchwere Verſaundtwaare 49 Mk., leichieret e 5 P. Ferkel s0— 52 und Sauen 42 45 Mk. die 100 Pfunb

Preis von 65-70 Pfg. das Pfund. EchweinHannover. 29. Juni. r n T i 291 u 4361 Kälber, 107 Hammel. Großvieh 1. Sorte M 73 MSorte v Schweine 1. Sorte 54--56 Pik., 2. Sorte 51 3 Cerie re
Sorte 75 Mk. die 100 Pfd. Kälber Sorte 70 Pfg.r rrs nd Hammiel e W dte de Aypr r

g 27. Juni. Tendeneng ein Sie h 2017 ln auſgeltrieben, 848 s u
demnach verblieb um 27. Juni ejn Stand von 190,564 Stück. M e ne 7
Maſiſchweine Ungar. Prima: Alte ſchwere 45--46 Kr. m
Kr. Ungar. Bauerwaare: ſchw. 47— 48 Kr., mittlere ron Gras re u 2
46 47 Kr., Serb. ſchw. v. 48- 49 Kr. mitülere 48- 49 Kr., leichte von e
Kreuzer

Verlag der Aktengeſenchaft „Daniſchen Zeitung in Liquid. zu Halle.
B e raLiwort t Redaktenre: Cheſredakleur wilyelm Anthont

des Nachbezeichueterfür Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließll 2hchiee in
Dr. Wal her Gebens leben für Lokaies, Provinzielles. eViſiut, o is Lehmann für den Handeis Börſen- und Inſeraten

t eil, ſämmtlich in Halle. n.g. Chefredtienr Anidony von 9 2 uhr enGebensleben ron 9-12 Uhr. Die Expedition Ivſeratenann an eſchäſt
angelegenhjeiten iſt geöſfnet von 7 Uhr Pormttags bis 7 Uhr Ab

Umrechunngs-Conrſe

GebauerSchwetſchle'ſche Vuchdruckerei in Halle (Saale).

z Z. 5 e i Zf.c Juni. Ruſf, m 06 u r Augsländ. Eiſenbabn Pr ior. Oblig- r r neu o 101,306z G r ind 9o. Cnutr.Pder.Pſandb, ln Meininger 4i/0 Pr. Pfobr. I. Iſerr. 2 Mk. 100 Fl. holländ.Deutſche h en 4 e Runmäniſche Rente t 4 52, b Böhm, Nordbahn Geld 100,756 z e t E. 4 1191,50 G Mk. en S Pit. 25 J. et
do. 3 2100,306 Staat O. r4 n r in W Brerh r rauz z 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſr. 20 Wilo. do. 30 086, ob C. a Pou D o. (II, Vu. 107,75v. cenſel Sipete mutet r n e e eng e e e e ne Wegſel.15100,30 n o.do. de zu a er Serbiſche Reute v. 1884 5 79,20 b KaſchauOderberg W n 98,20b3 Preuß. Cenkralbodener.Bk., z zu

Prenk. e et v.1808 4 101,56b do. v. 1886 b 7 0b Oerr u u x t 3 e d w9 rückz. 100 0 Amſterdam 100 J s 173e. Staats Sch.-Sch. ar 90, ob a o. von i (03, do. 100 Fl. 2 M. 3 167do. Prämien, m do. do. Erg. Netz 3 81,40 100 196. 65 Ie Anleihe 9 53 S Eiſenbahn-Stamm und Stamm Oeſſerreich. Rordweſibahn 6 99,75etn bzG per Hyp.-Bt. j20 217 Lon t. 3 F.

Oblig. abgeſt. 3 9,75dz J I b 0,3 7 dodo neue 60 Prioritäts-LAectien. d 030 do. o s Paris 199 gr. 8 T. 80,90t39Breslauer Stadt-Obligat Oividende, 1891 1802 h 3 do. 100 4 1102 b do. 100 Freg. 2 R. 3 80,656Bremer An eihe 85, 87, 88. Oeſtfrreich. Sühahyn z do. 100 3 906 Petereburz 100 S. R. 3 i. s 2de man AgchenPaſtricht e We Reiherterg,Jarrub 3 a Süddeutſche Vodener. 4 102. 60 do. 100 S. d. 3 N. of 212,00b5
amburger St.-diente 3 97,759 ahnte er Vahn La. B. on o u Reg pn an e C do. do. 100 d. 2 M. 4 1162,756
do. Anleihe 60 768 Dur Vodenvag z. 7 T Jnduſtrlelle Geſellſchafte eo. amort. 87 u 7 J Dortmund-Enſchede St.-Pr.4 1 115,80 G Große Nuſfſ. Skaalsb. gar. 3 aiten. PapierW do. 91 Galiz. Carl-Ludwigebahn 8,15 Jwangorod-Dombrowo gar. I4 102, o Pinsfuß 400. Gold Silber und Papiergeld.Magdeburger StadtAnleihe W Goiiharddahn v (64ſ2 162,60b3 r gar. gar. i u videndeſi8911892 2 Cours in Mark.d Fribetſadtrantendurg 4ä a es er ietio die ar. 4 el ine rer SVeriiner ul. v. 1689 3 s 6 r w. a St o RiäſanKoslow gar. 4 99,60b Berlin- Anh. Miaſch. i 10 13025B Ducaten per Si: 9,7363d 5 Mecklenb. Südbahn St.-Pr.] 0 „vodz Rufſf. Südweſtbahnen (gar.) 4 95,30 Berl. M Schwartzkopſſ] 18 is 255,75030 Imperials perv 4 08,00bz Mainz-Ludwi éhaſen 42 14 199,600 Transcauca iſche gar 3 erl. aſch. tzkop 7 36 600 Rapolconsd'or per St. 16,27Ar nd Ne ums ri a awre P n e G Foanar d er G i be Souvereigns wotmär tiſche ſ2 o. Pr. 5 b Gotthardvahn 4 105,0.6 21,1 12 i o Engliſche Banknoken er Lſir. „37o neue 08.,806 Märk. gar. iöt, et Olauziger Zuckerſabr 1212 2 r öd Fres. 8096än. n e et geren Le e u e leereo. 9. 31 do. B. (Elbethyal)53 nſen à 400 v. ausgen. De an 29 0 5 l a. 15 do. Silberconp. (Berl. einldsb.) 105,50o. do, 86, 100 3432,00 Dividende 11891 1892 alleſche Maſchinenſabrit 35 35 285, 7563 I.2 Ofpreußiſche J e Oſt Rutiſſhe Sttkahn e o 5 And. -Deſſauer Landesvant 72 7 n e Miühlenw ist 15 17,8 b Ruſſ. Banknoten per 100 b 213,86t)

a denen e e l ne S t Se t ee tet Wenn aheeeetsS 102,66 31.40t3 w. Hann. Hypoth. 5253 6.9 12 22los,Poſeuſche, nene r r ad ar. s 43 a jetz Dernilebrer vent vor n Leopoidevall, em. Fabr. 252 18,vz Leipziger Bör Zze vom 29. Jonl,
e do. do. V r Saalbahn 6 0 22,75 G Du g Vert k, 13 Page vie n r 100,50 B gtch 103, Pr. ob eutſche Genoſſenſch.-Ban 5,0 7 6a altlandſch. o 8; o wagen Wiener in in t Disconto-Gefellſchaſt 8 6 1179,4063 Magdeburger Straßenbahn 66 13,00B Pſandbr. ded Sächſ. Landw. 29

o. nene 91598,25 WeimarGera 0 o 15,6064 Dresdner Bank 7 7 1138,500 Norbhäuſer Tapetenſabrit 7 32 3 105,759 Credit- Verein 2197,50BWeſtpreußiſche a do. St.-Pr.132 33 z 87,10 Goißger r r 1:5,25 Leere 3i r u Landw. sah 5093 3 o. rundcreditbant ſ3 31 290, b t, 150, redit- 2Z1 Serneedge euwörriſd Werrabanr Wieſe 6882, do. ange 10 d e. 3 e Sqheidſch. d. Maneſ. ewigz g. 3 t h gen le e. d on de. en en r)e c Sentſte a rtorutgtee Wiegebergei Barſen 437 0 Bergwerls und Hüttengeſellichafteu. do. von iss2
Mieininger 7 Fl- 262 o. Privatdant 4 108,90 Anhalter Kohlenwerke 7 e b do. von 1879 (cv.) 99,50Staude. c e p. St. eben Aachen-Maſtricht 1 41 Maklerbank 10 106,10 Bochum. Du ſtahl 6 218 i o 3 4Cblu-Miind. Prämien-Ant, 102. 109 Berg.-Märk. III. A. B. I 80 G Mitteldeutſche Credilbant 5 4 97,10 Conſolidirte Marie 216 6 o, S Altenvurg Zeitz St.A. rSüchſiſche Rente t r 87 250 Je C. 3 o 98, b r 832 109,506 r e e o Aufſig-DTeplitz 190,006302 in P 4. 101,40b eſterreich. Credit s3 91. 16 t. U A. 50Ausländiſche Fonds a See r 4 Preuß Bodencredit- Bank 7“ 133, d Gelſenkirchener 12 9 1127,7561 Leipziger Bank 136,50 O
Argentiniſche Vnd An e J d 52,00bzB Braunſchw. Landeseiſenbahn gen 60 160, v r 2 10 do. Credit- u. Sparbau? 23,63

O. o, e a 76 omm. 6 6 113, onv. 7,60 wyynen, Co Releihe ch ſſlne e inteeheid-Van o eng do W ideee Erhgw. SchuldverſgreibungerjEgyptiſche Anleihe gar. 95 alberſtadt-Blankenburg 4 Reichéban „551*,35 150,90b3 putten o o 00b z Halleſche Straßenbahn 4do. o. kleine 4 01,40b r (gar.) 4 Sächſiſche Bank 112 15,50b5 önigs- und Laurahütte s 141195,1663 Div. v. 1892 492 102,00
Oriechiſche Anleihe v. 1881,841 5 12,50 b Magdeb.Halberſt. (Witfenb.) 3 89. Weimariſche Bank conv. 7 u 121,60e b30 Lauchhammer 72 7175 Leipz. Malzfabr. rdo. conf. Gold-vientel 4 90b3 zainz-Ludw. 68 69 (gar. 4 102,906 Magdeburger Bergwerke 33 20 230,25B Div. v. 92 93 100 165alienifche Rente 5 90,00b G M z dw. er 9 tbhel iſi do. St. Pr. B. 33 20 Thür. Leipz. St. 2 16,50bz OJ Silberrente 4 so do. 75 e n. 78 couv. 4 102,70b ypotbelen Cer Rlebeck, Montan Werke 15 11 154,5063 G Zuckerrafſlnerie Halle 4

do See per do. von 1881 Anhalter Landesbant o 250 Tat Sagen en Werke r Div. 92 114,009o. oldrente 4 07,006 do. u 9 161,060et Megient. gr.-Franz-Vohn Se h r t on Sag Thür. Sraugſedien i liäsös ardeeeer gr-Obl. e
tugleſ ſche Staats Anleihe 4 706 ſi i 99 v 5 o. Pr. r uſchli Jv. Goid diente ine e e e h h h e ag r. n e. ez r c OEpreußiſche Südbahn 12 1034,10 G Deuiſche H.Bk. Beri V. v Weſteregeln v (di o l 0 112,70 v Prag-Turnauer do. 92,00

P J n 4 c 3 1et v n. m 4 ſo Serle v. 7 GotdLcr Prämien I. u. l3 a nngerd autdte r Dörſewitz-Rotim. Br.55 r Nheiniſche II, Em. z o. a län, tot vie S z iter Bar e aör erienmt- u. „90 5 9 e er V. ev.do. Pröäm.-Aul. v. 1864 5 iedéerzv 05,608 de n u 2063 t Walde zen en 1252 h Dir le be Weg
do do. 1866 5 II60, ob Werrabahn 1890 4 100,70 do. 10. 133/290,200) Brüſſel zu en T Lux (400
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